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Kleıine Beıträge ber Joachım VO  3 Flore
Von Herbert Grundmann, Leıipzıg

Neue Liıteratur
HKür Joachım VO Fıore, den sıch ın den etzten Jahrzehnten SseIt

den Arbeıten VO Denifle, Haupt, chott, Fournier und uck dıe Hor-
schung auffallend wen1g bemüht hatte, ist seIit einıgen Jahren den VOI-
schıiedensten Stellen spontan e1INn lebhaftes Interesse erwacht. 1024
jieß ul ondattı, Franzıskaner 1n Monte Rıpıdo be1 Perugıa,
eın Buch Gioachinismo Francescanesımo nel Dugento erscheıinen,
das ‚Wal wenıg IICHE Ergebnisse, aber 1ne fleißıge un umsiıchtige Dar-
stellung derJoachımschen edanken und iıhrer Auswırkung 1im Franzıskaner-
orden bot (mit einem interessanten Beıtrag über den Nıederschlag ]02-
chimscher Gedanken 1ın der Kunst) 10925 schrıeb Jordan {ür das
Dictionnaire de ologıe catholique 1420 {f.) eın ausgezeıich-
netes KReferat über den Bestand der oachım-Forschung, Im Oktober des-
selben Jahres veröffentlichte OStAanzoO 1n der Nuova Antologıa 1ne
nıcht überall korrekte, abDer geistvolle Studıie über den Propheten von
Calabrıien, se1n Leben, seine Lcdiee,; seıne edeutung für Franzıskus und
Dante (Joachım 1st ıhm e1n ‚„ Ulisside *‘ !). 1926 erschıen 1n der pO
lären, erbaulıchen Zwecken bestimmten ammlung AMISUCK“ ein andchen
A{forısmi Presagı dı Gioacchino da Fıore, ausgewählt, übersetzt und mıt
einer gul informierenden Kınleitung versehen VO  5 Baldı nı UNON-
alut_). 02 folgten ohne Kenntnıs dieser neuesten Literatur — meıne
tudıen über Joachım VO Florıs * (Beıitr. ZUTLC Kulturgesch.
Renaıss. 32 ); ıne Leipziger Dissertation VO 19025), 1n denen ich ‚WAarTr
textkrıitisch un bıographisch nıchts Neues über den Abt beizubringen
hatte, aber urc i1ne geistesgeschichtliche Fragestellung und eindring-lıche Krörterung selner Posiıtion versuchte, Joachıms edanken in
Wıssen VO  H mittelalterlichem Denken un Wollen einzuordnen. Im An-

Holtzm al Mitteilungen aus der hıst. Laıteratur 1928 eft hat mi1t
Recht der Namensform ‚„ VOoN Floris““ Anstoß A  CnNn, ach dem VO ıhm
gegründeten Kloster San (x10vannı dı Fiıore (oder: ın Fiore) nannte sıch der Abt:
Joachim abbas Floris. Es empfiehlt sıch, sta 1mM Deutschen „„VON Kloriıs “ 1m Kng-lischen SOf Flora‘“‘ der ‚sof Floris “*, 1M Französischen ‚„ de Flore®, allgemein ın
der iıtalienischen Form 33 VON Kıore ** 1, Ebenso ist falsch , iıh den
„ heiligen Joachim ““ NENNEN ; NUur dıe Lokaltradıtion hat ihn als „ Seligen “ VOCI-ehrt, und haben iıhn die Bollandisten aufgenommen,
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schluß daran wurde ich VO Leıipzıger Institut für Kultur- und Universal-
geschıchte mit der Edıtion einıger Hauptwerke Joachıms beauiftragt Un
hoffe In absehbarer eıt die textlıche und archivalische Unterlage
weıterem Eındringen in dıe bıographischen, lıterarhıstorıschen und gelstesS-
geschichtlichen Fragen über Joachım und dıe VO ıhm ausgehenden Be-

vorlegen können 1. dıe Ergebnisse dieser Forschungen sollen
1n den VO G0etz herausgegebenen Quellen ZUT Geistesgeschichte des
Mıttelalters un der Renalissance erscheıinen. Inzwıschen ist 1928 In
der Hochflut der hlıterarıschen Bıographıik Frankreıichs 1ne 99  1€ de
Joachım de Flore*®® VO EHELLEI erschıenen, psychologısıerte e
gende ohne Wert und Nutzen und voller Irrtümer (hıer erscheıint ]Joa;
chıms Gestalt motivlert UrC 59 SO horreur secrete du ]Joug et SO  - gout
decıde POUT une de bohöme spırıtuelle ** !) Ww1e ebenso dıe fran-
zösısche UusSwa AuUsSs Joachıms Schrnften unter dem hochtrabenden, irre-
führenden 1ıte L/’Evangıle eiternel:, premiere traduction francalse,
der jene Bıographie bescheıiden a1lsS Eınleitung auftrıtt (ın der ammlung:
Lies Lextes du Christianısme 3/4) Demnächst ırd auch VO dem CDS-
lıschen Gelehrten ett e1ın Buch über Joachım und das ewıge Van-
gelıum erscheınen. Zuletzt hat Buo naıutı Leıter der Scuola dı studı
StOr1CO relig10s1 1n KROoMm, durch zwel Aufsätze eıinen Beıtrag und
eın Versprechen ZUTrC oachım - Forschung egeben: auf TUN: e1IN-
gehenden Studiums der ungedruckten puscula Joachıms (vor allem des
schon VO Ournıer herangezogenen 'ITractatus upD Evangelıa) bietet

Feststellungen über Joachıms Reise nach Jerusalem und über
se1n Verhalten ZULC yriechıschen und ZUI katholisch-hierarchischen Kırche
se1ıner Zeıt, wiıll aber damıt Ur einıge Ergebnisse einer VO  > Fedele
angeregten Ausgabe der ungedruckten Schriften Joachims vorwegnehmen.
Die Neuausgabe der Werke des Abtes, schon meNnriac eplant und viel-
fach A dringendes Desiderat gefordert, wırd DU  5 also gleichzeıtig 1n
gegenseltigem Einverständnıiıs VO  b wel Seıiten 1n Angrıff e  D  9
und esS 1st damıt rechnen, daß 1n den nächsten Jahren Joachım-Texte
VO  - beträc  ıchem Umfang vorgelegt werden. Die Joachim-Literatur der
etzten TE dıe sıch noch mıt den alten Drucken egnügen mußte,

Vorläufig verweıse ich für die Geschichte der Joachitischen Bewegung auf
olgende uifsatze Die Papstprophetien des Mittelalters, iın Arch, Kulturgesch. I
1928, 77—135; Liber de Flore, eine Schrift der Franziskaner-Spirıtualen aus

dem Anfang des 1 Jhd,s, 1n : 1ıst Jahrb 4.9, 1029, Oa ma B ber den poka-
lypsen-Kommentar des Minorıten Alexander, 1ın  ® Zentralbl Bıbliothekswesen 4.5,
1928, 713—723; ferner meılne Besprechung VO A, Paton, Les Prophecıies
de erlın, In : Ött. gel. Anz. 1928, 562-—582.

Prolegomenı alla Storıia dı Gioacchino da Fiıore, 1ın Rıcerche Relıgi10se IYs
1928, 385_419 9 I8} testamento dı Gioacchino da Fıore , ebenda 497— 514

ö) Krgänzend sel auf dıe sehr interessanten Ausführungen VO  > Er Beck ın der
Zeıtschr. Philologie 479 1927, 6 hiıngewlesen ; VOT allem dıe VO:

ıhm aufgezeigte Benutzung des Dıalogus contira Judeos des Petrus Alfonsı dürch
Joachim wırd mMan SENAUCT untersuchen müuüssen und darf sıch davon wichtige eu«c
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hat TEeEINLC. esehen Zu viele NDNEeCUeE KErträge nıcht gefördert, aber
sS1e bezeugt eutliic den Wunsch un das Bedürfnıs nach besserem
Wıssen über Joachıms geistige Welt, un dıe Kenaissance-ForschungenBurdachs, 1n denen dem A ine wıchtige Wegbereıter-Rolle
zugewlesen wiırd, bekräftigen den Wunsch. Allerdings wırd INan vielleicht,
WCDNN dıe umfänglıchen Lexte einmal erscheıinen, zunächst iragen, ob der
Nutzen dem Aufwand entspricht: vielleicht wırd INan zunächst eiwas
ratlos VOT diesen unermüdlıch wıederholenden, 1n Zitaten un schema-
tischen Formeln zäh Uun: ungestaltet dahınfließenden Kxegesen stehen,1ın denen sıch schwerfällig und ohne polemischen Schwung e1IN Geschichts-
glaube fast mehr vergraben als geäubert hat Aber die ideelle un gelstes-geschichtliche bedeutung dieser Joachımschen Idee, ıhr kontrapunktischesVerhältnıs ZU. katholisch-scholastischen Denken, ıhre Wırkung In den
Geılstern des spateıen Miıttelalters VO  w den Franzıskanern bıs den
Schwärmern der Reformatıionszeıt (und eıt darüber hınaus) ihre SYyIMpP-tomatısche Bedeutung für das geschichtsphilosophische Denken des end-
landes al das verlangt unbedingt, daß diesem Joachım ndlıch ıne
intensivere Aufmerksamkeiıit zuteıl wiırd; und dıe uen Edıtiıonen können
2azu nıcht DUr ANTICSCH, sondern sS1e sınd dıe unentbehrliche Voraus-
SEIZUNg dazu; SONS klaubt INan NUr immer wıeder WI1IEe bısher AaUuSs den
alten Drucken (und vielfach DUr AUus irüher hergestellten Kxzerpten daraus)dieselben allgemeınen, atten Behauptungen heraus. Dazu kommt noch
e1INs! Dıe miıttelalterliche Geıisteswelt und zumal ihre gelehrten Provinzen
sınd VO  w der modernen katholischen Forschung mıt Sanz Me-
thoden und einem ungeheuren Arbeıtseifer durchforscht worden  9 krı-
tische Ausgaben aller ırgend Dbeachtlichen Scholastiker, peinlichste uCcC
nach en ıhren Lebensumständen, dıffizılste Krörterung aller iıhrer Pro-bleme haben uns seıt einıgen Jahrzehnten VO der überheblichen, m1ß-
achtenden Unkenntnis des mıttelalterlichen Denkens efreıt Aber dasWeld, das sıch diese katholische Forschung abgesteckt hat, ist sehr
AzZU: WAaSs außerhalb der katholısch rechtgläubıgen GedankenweltSE  9 fällt auch außerhalb dieser Forschung oder 1st iıhr doch eben LUrGrenzfrage. Nun 1st aber ıne dogmatische, keıine hıstorische Setzung,die als wesentlıch, wichtig, wıssenswert AaUs dem miıttelalterlichen Gelstes-

Einsichten versprechen, och ann dı
geführt werden, WCDN dıe VO

ese Untersuchung erst ann gründlich durch-
Buonatiutı erwartende Ausgabe Vvon JoachimsTractatus CONntira Judeos vorlıe21 uch das soeben erschıenene Werk VOoOf S5acrum Imperium, Geschichts- un Staatsphilosophie des Mıttelalter:und der polı Renaissance .207—284) 10929, beschäftigt sıch eingehend mıt Joachim (bes

uch die ge1s
fast überall mıt meılıner Auffassung übereinstimmend, Dempf würdıgtesgeschichtliche Wirkung und Bedeutung Joachims un der {ranzıs-kanıschen Joachıten unter Gesichtspunkten und omm adurch sehr aufi-schlußreichen Ergebnissen. Er stellt ıne Übersetzung ausgewählter Joachim-Textedurch Bauer 1ın Aussicht

Man vgl z. B ck E Die Rosenkreutzer, 1928, 38 77
10 *
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en heraushebt, Was katholisch rechtgläubig ist Urc solche begren-
ZUDS ist daher dıe allseıtige, gerechte, ‚„„objektive ‘‘ Erkenntnis des hısto-
rischen Gesamtbildes gefährdet, weıl unbeachtet oder OCn unbetont
bleıbt, W2S kırchlich nıcht einwandtfreı oder garl 3 1S Häresıe gestempelt
ıst, Was aber vielleicht selner geistesgeschichtlich-ıdeellen Bedeutung nach
starke Betonung, starke eachtung verdıient. Dıiıe VO dogmatıschen Bın-
dungen unabhängıge hıstorısche Forschung hat ler 1ne höchst ıch-
tıze Funktion : iın die Lücke springen, dıe katholische Hıstorie
versagt nıcht eiwa polemisch geruüste un mMI1t atavıstischem Bedürfnis
nach ‚„„Wahrheıitszeugen“‘ oder ‚, V örreformatoren *, sondern ergänzend,
ausgleichend und NUr auf das historısche un geistige Gewicht der Kr-
scheinungen bedacht Joachım ist aiur eın eklatanter Fall. Zwar 1st nıcht

vETZCSSCH, daß Ial dem Pater Denifle dıe Grundlegung er DNCUCTEN

Forschung über ıh: verdankt aber verwunderlicher bleıbt
daß Denıifles emühung Joachım VO der katholischen Forschung der
etzten 1er Jahrzehnte nıcht aufgegrıffen und fortgeführt wurde. Dıiıese
Forschung grä 1n anderen Gängen; enn Joachım ist keın ‚, SChOo-
lastıker*‘ und keın ‚katholıscher Denker®® 1m prägnanten Sınn. Aber
eın ; Denker“ 1m prägnanten Sınn ist Sanz gewiß, und 1mMm Gesamt-
bıld des en Mıttelalters se1lne Gestalt unscharfi und nebensächlıch 1m
intergrund lassen, während jeder Magıster und Summenschreiber
1n allen Konturen scharf gezeichnet wırd, das eben el jenes Gesamt-
bıld verfälschen WCDN auch gEeWl bona iıde So 1st 1Iso offen,
daß mıt der nEeUu einsetzenden Arbeıt Joachıms Werk gewıssermaßen
das Gleichgewicht der mıiıttelalterlichen Geistesgeschichte in eLIwas wıeder
hergeste ırd. Diıese Aufgabe rechtfertigt dıe bevorstehende Ausgabe
seliner Schriften ; S1e mag auch für dıe leınen Beıträge, dıe iıch hıer
folgen lasse, den größeren Hıntergrund geben, der S1e nıcht als VOCI-

einzelt, zufällig und bedeutungslos erscheinen äßt

IL Joachım rtklärt dem aps eıne FrOpRhetfie.: 1154
Daß cıe rel gedruckten auptschriften Joachims, dıe COoncordia nOoVL

et ELE LS festamenlı, dıe E XD0OSLLLO IM Apocalipsım und das Prsalterium
decem cChordarum ,, 1n den Jahren 1153— 1200 allmählich und neben-
einander ausgearbeıtet sınd, ist zut bezeugt. Von den anderen, noch
ungedruckten Arbeıten darıft na  - dıe wichtigste, den T ractatus SUDEF
FEvangelia, nach der Abfassung . Jener dreı er datieren : wahrschein-
ıch ıst Joachıms jetzte ; unvollendet gelassene Arbeit1. Früher VOCI-
faßt sind nach Joachıms eiıgenem Zeugn1s VO  D 1200 Darvı Fbellı SECH

al t1, Rıcerche Rel LV, 497 bezeichnet deshalb diesen Iraktat
als Joachims Testament ; dıe Benennung empfiehlt sıch N1C da In en Verzeich-
nıssen der Joachımschen Schriften se1n TI1Ee' VO 1200 häufig als Testament be-
zeichnet ist. Buonaiuti wırd den Traktat herausgeben,
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CONIFA Judeos K CONIFa catholıce Jıdez AdDeErsSarıi0s Wahrscheinlich noch
rüher, jedenfalls och 1n der Zeıt, als Joachım Zisterzienser-Abt ın
Corazzo WarT, ämlıch ein1ıge re VOoOT 190, ist 1nNne chrıft anzusetzen,
dıe bısher Ur dem 'Tıiıtel nach ekannt War uUun! meıst unbesehen für
unecht erklärt worden ist T Iactatus de Ia ef rezula SAHNCH DeNne-
dich Diese Schrift, In der dıe Dreıi-Zeıten-Lehre bereıts formulıert, seine
Zeıitkritik und Zukunftsideologie aber noch wesentlich Zisterzienser-
orden orlentiert ist, werde ich 1im ersten and der VO MIT heraus-
gegebenen Joachım-Schriften veröffentlichen. Von hler AUS über dıe be-
kannten auptwerke bıs Joachıms etzter Arbeıt, dem Evangelıen-
I raktat wırd sıch dann dıe Entwicklung des joachimschen Denkens VOCI-

folgen lassen, VO: intern-zisterziensischen Fragen steigender Allgemeın-
heıt der Problemstellung, zugle1ic mıt wachsender Freıiheıit und Kühn-
heıt 1ın der Beurteilung der Gesamtkıirche Weıter ist abDer eın
Dokument erhalten, das uns Joachıms edanken In einem noch früheren,
noch weniger entfalteten und persönlıichen Stadıum zeigen: ıne 1m
I6 1134 VOoOrT Lucıus LEL vorgefragene Deutung eINET rophetie , 1ın
der Joachıms apokalyptisch-eschatologisches Interesse War schon eDen-
dıg, aber noch Sanz bıbel-verbunden , noch nıcht In der Dreı1i-Zeıten-
Tre eıner iıhm eigenen Idee gestaltet 1st. Da zugle1ic €1 eın
16 VO  ] Joachıms Bıographie erhellt wiırd, sSe1 S1e hıer kurz eroOrtert

Dıiıese kleiıne chrıft ırd In manchen Bıbliographien der Werke
Joachıms mıt dem Titel D eDroßphetıa ZQNnNOLa angeführt, un unfer dıesem
ıte War S1e auch nach Angabe alter Bıblıothekskataloge in mehreren
Jetzt verlorenen Handschrıiften des I un I5 Jahrhunderts en

uch von dem Iraktat Contra Judeos, SOWwI1e Vo De artıculıs fide1 bereıtet
Buonaiuti die Ausgabe VOT,

Daher be1ı Fournıer und Buonatliuti, dıe sıch weitgehend auf dıe Aus-
sprüche des etzten er. Stützen;, die zeıtkritische Haltung Joachims egenüberder Klerikerkirche tärker betont ist, als och dıe Concordia und die FKxpositioın Apocalypsim rechtfertigen würden,

So 1ın einer 1345 geschrıebenen Pergament - Handschrift Joachimscher und
pseudo-joachimscher Werke, cdie rüher der päpstlichen Bıbhothek 1n Avıgnon chörte und I410 unter Peter VO  — Luna (Benedikt mıt einem eıl dieser Bıbliıo-
thek ach dem Schloß Penıscola gebrac| wurde (S. 3 La lıbrairıe des

d’Avignon 1887, KL Nr. 134), VO  } da in das /Zisterzienserkloster
Fıdıs bei Saragossa kam (s Manrique, Annales Cisterc. 3, 1649, 551,Aaus dessen vollständiger Angabe des nhalts der Handschrift INa ersieht, daß s1emit der der päpstlichen Bibliothek identisch Ist ; be]l de Visch; Bıbl ScrIipt,ord cıst. 1656, 173 sınd die Angaben Manriques NUur unvollständig zıtıert, danach

schriften der 1m
uch be1 Papebroche, cta Sanctorum Maı VII, 105). Ferner In zwelı and-

Jahre 1375 er Gregor AL katalogisierten päpstlichen BıblıothekA Fr. Ehrle, 1st. Bıbl Koman., Pontif. 1, 1890, 4906, Nr. 613 un 512,Nr. O70 beide Hss schon 1m Katalo Urbans VO 1375 verzeichnet, Ehrle,387, Nr. I 34.9 und 396, Nr. 1483, ber hne detaiıllierte Inhaltsangabe). End-ıch ın der Bıblıothek des Jean Duc eITY, des Bruders Karls VOoO Trank-reich (S Delıste: Recherches SUur la librairie de Charles 2y 1907, 244 s
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rnaiten ist S1e meılnes Wıssens 1Ur 1n eiıner Handschrift der Bıbhlıoteca
AntonıJjana in Padua Sıe beginnt mi1t eıner allgemeinen Rechtfertigung
der Beschäftigung mıt sıbyllınıschen Weıssagungen, dıe nıcht ım Kanon
der eilıgen Schrıften enthalten, wohl aber mıiıt diesen Im inklang se1en,
untier Berufung auf das eıspie Augustiıns Der daran anschließende
Abschnıtt berichtet, be1ı welcher Gelegenher und unter welchen Um:-
ständen diese Prophetien - Deutung entstanden ist Huius anı IFT
EXEMPLIS ANIMALUS EQO Joachım AicCIus ADDAS MONASTEr1L Curalıt, gu 0d S1LUM
esL IN (‚alabrıa (‚usentıe JINLOUS, ANY.O AdOmIniCE INCAYTNALLONIS DA LKKFE

1I8D, U INOVYAFELIUT dominus Dapa LUCIUS apud Ciyılatem Berulanam,
madız INAICLLONLS secunde ”erba Ula, UE AMNMNO Dresentı In VPOMUANG

UF1Ia FEDErFTA SUNLT , nuLll0 TUOVIS AUCIOFE ınlıtulata mel CXDOSILIA, eNOdare
CrEdidz, ef gu 0d mıihz IN P1IS TUINLS CONCOFrS aucCtoritatibus INESSE videbitur,
DEVYDIS AULENTICLS abDerıre. Darauf werden dıese der römıschen Kurıe
aufgefundenen Worte auch Ss1e 1ne kleine Überraschung, auf die
WITr gleich zurückkommen zıtiert un 1m NsSsCHIN daran steht dıe
Bemerkung: Hec 1911007 V”erba Infra (1OrO0S, GUE fuerunt magıstrı Matheı
Andegzavensis venerabilis presbitert CAardıinalıs Hıtulı Sancdckı arcellı, reEDErLIQ
SUNLT NNO AOMINICE INCAFNALLONIS MACTXXXTIIF- Daran schl1e sıch
NUun dıe Erklärung Joachims, dıe wıeder mıiıt cler Versicherung endet
Hec ”ErbDa IN SFOMANA CUFLA, UL Predictum ST veßpperı EQO Joachım Pre-
ALCcto LEMDOFE dominice INCANNALLONLS , CUM esSSeL "OMINUS LUCIUS DAa
apud Civılatem Berulanam ; und ndlıch O1g noch ıne Notiz, dıe offen-
bar nıcht VO Joachım stammt Notandum JUOSdAM AUTUMOAFE verba 1SEC
Ffore de VALLCINLO S52027lle , u0Sdam eHam qguadam SANCHSSIMA INCIUSA
MAZLSEFrO Aalineo cardınal7ıi Hradıla ef celztus MNLSSC. Hoc IAMEN eSL NEFVLS-
SIMUM , guod ıllorum eXDOSilLONEM PDapa LUCIUS pontificalı auctorıtalte

Nr. 128 la prophecie NO cognue). ach diesen Katalognotizen von IT Ehrle
ın Wetzer - Welte O, Sp 14.75 unter den zweifelhaften und unechten Schriften
oachıms angeführt.

1) Cod 322, fol membr. SUÜCE. A, fol, T4AOV--—ISIVS vgl }OoSa,;
1C1 manosecrittı della bıbl Antonıana dı Padova, 18506, LISS H Deniıfle,
rch Lat und Kirchengesch. L, 1855, 95 f 9 H uck; Übertin
VO  b Casale, 1905 OM Buonaiutli, KRıcerche Reliıgi0se LV 3806 f. Diıe
Handschrift ist schon 1mM Inventar der Bıbl. Antonıana VO' 13906 (Cod. 572, fol 10 V)
verzeichnet. Sıe ist außerordentlich wichtig , da s1e och mehrere Schriften unter
Joachıms Namen enthält, die sıch DUr 1ler finden und wahrscheinlich alle mıt Recht
dem Abt zugeschrieben sınd. Kür UuUNsSCTEC Schrift ist oachıms Autorschaft jedenfalls
nıcht zweiıfelhaft.

2) Kol 149 *” Beatus Augustinus quasdam peregrinas prophetıias opusculis SU1S
inseruit, JUC ın cathalogo scrı1pturarum scrıpte nO CsSSC videbantur. Quas
nımırum ın argumentum fide1 accıplendas NO crederet; S1 SaCrls apıcıbus dıs-
creparent, Eit nullam (Ms nullas) inter ecas et prophetarum 1C{ia comperiıt ESSC

dıssonantıam. Eo ad utilitatem fidelı1ıum inter verba proferendas credidit, quO
1n e1s auctoritate 1Dsa magistra verıtas rutilabat. eque enım Sibille vaticınıum

ser1pturarum cathalogus rec1pit, quod 1pse Augustinus tantopere SU1S verbıs
interponere studult, ammırans 1n multo mag1s testimon1um exhıbıtum verıtatl.
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CANONLZAULE IN perpeiuum Confirmavıl, OMNIDUS MAlryıDus ECCTES1L5 malttı
Pprecepil, UL ınler alıa VALLCINLA DrO;  Ahetarum collocentur.

Es genügt, cdiese Tatsachen in wenigen Punkten kommentieren.
Die (101LAS Berulana 1st Verol:i, ıIn dessen nächster Nähe das Kloster
Casamarı hegt; schon dıe ıta des Ja behauptet,
daß Joachim 1n diesera den aps Luc1ius esucht hatte Lucıius H
der nfolge des Zwistes miıt Rom fast während der anzCch e1t selınes
Pontifikats dıe meıden mußte , Warl tatsächlich 1im rühjahr des
Jahres 1184 1n Veroli; VoO 27 März bıs 25 Maı hat dort DC-
urkundet. Zweıfellos War also Joachım 1m Maı 1154 VO  - Casamarı AUS

1n Verolı: Hof Lucıus’ E} Im selben re hatte INa  S ın der Bı-
10 des verstorbenen Kardınal-Presbyters VO  e arcellı, Magıster
Matthäus VO A XET SE den ‚„prophetischen ““ ext gefunden, der
Hun Joachım ZUT Interpretation vorgelegt wurde. Dieser Magıster Matthäus,
ein bekannter Rechtslehrer 1n Parıs, den Z eispie Ciraldus Cam-
brensıs als tudent dort hörte wurde 79 ardına. und muß 1183/84
gestorben se1n Das Schriftstück ADer. das In1all 1n seinem Nachlaß
fand, 1st unNns nıcht SANZ unbekannt: ist die sogenannte Sıbylla
Samıa; dıe Holder-Egger 1mM Neuen Archıv 15, 1590, L
herausgegeben hat; ählte S1e den prophetischen Produkten der
Joachıten AaUus der Mıtte des 12 Jahrhunderts, besonders eıl sS1e in
anderen Werken diıeser joachıtischen Lıteratur mehrfach zıtiert wird;
der ext schiıen ıhm abDer 9350 durchaus dunke daß auf jede Er-
klärung verzichtete. Später machte noch auf dıe Verbreitung dieser
Prophetie (aber nıcht mı1t dem 1te. Sıbylla amıa) be1 englischen
Chronisten atıftmerksam Von elıner Deutung cdieser rophetie ÜrCc

Aegerter, Vıe de Joachım, S6 behauptet irrtümlıich: iın elletrI1, weıl
eine Anmerkung Papebroches, cta Sanct. 107  D3 oberflächlıch mıßverstanden hat.

Vgl G. S55 27y 4153 weıtere Angaben ber iıh be1 BrIix1us$
Die Mıtglieder des Kardınalkollegiums VO I150—1181; Diss., Straßburg , 10912,

04 und 123
Ö) Im Jahre 1184 wurde nämli;ch der Bischof Adelard VO  — Verona ZU' Kardınal-

Presbyter VO arcellı promoviIert, u  e  9 Hıerarchia catholica
und 35 L Nr Urkundlich ist der Kardınal Matthäus uletzt bezeugt
2 August 1182, ehr iın Göttinger Nachrichten phai.-hıst, Kl I91O, 259,
Nr. 16 Sıehe auch Br Düchkesus,;, 1st. de tOUS les cardınaux franco1s 1660,

158[1.
230, 1905, 324 Am genauesten entspricht der Text der Prophetie

ın der Chronik des Matthäus Parıs (ed H uar  9 1574, z 550) ZU Jahre
1239 uUuNserem handschriftlichen text dort wiıird eingeführt : E LUMNC tempPorıs
quaedam SCFiPLA, TUAE vıdebantur ulurorum C3IE PrONOSTICA, Propier ImMInNENTLA
Dericula et dıiscordiam OFLIam ınter LA DFAVES EFSONAS ad MEMOVFLAIM SUNE
vyedacta et recenter recılata , TU OTUM IDLILIML est AOcC. Derselbe Chronist ber
diese Prophetie schon einmal ZU Jahre 109 (ed Lu 2, 135 f.) ıtıert miıt den
Worten: Anno TUOGUE eodem celebrıis habebatur eßistola, GUAE 1ıcebatur oelztais
UISSE NISSA E ILU, CULUSdAaAm Drelatı, dum MISSAM celebraret, ad. iembDerandas
KRomanorum enormiılates , TUAE dıiatım SUCCVEVEFUNLK ; uch der 1er zıtierte ext
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Joachım ist aber e1 nırgends dıe ede Ebenso kommt das U
1n Handschriften Ööfters einzeln VOT , nıe aber mıiıt einem Hınweils auf
Joachıms Krklärung Also verdankt dıe Weıissagung ıhre Verbreıtung
sıcherlich nıcht der angeblıch VO Papst Lucıus autorisiıerten inter-
pretation ÜTE Joachım, un WCNN der päpstliche Befehl iıhrer A
nahme In dıe kirchliıchen lexte überhaupt gegeben wurde, w1ıe dıe oben
zıtierte Schlußbemerkung behauptet, ist jedenfalls nıcht ZUr Aus-
führung gekommen. Aber diese Schlußbemerkung 1st vermutlıiıch eın
iremder, vielleicht späterer Zusatz; auch WEeNN S1e falsch wäre, würde
adurch die Echtheıt der vorangehenden Prophetienerklärung nıcht 1n
rage gestellt.

Denn nıcht DUr dıe SCHAUCH und zutreffenden Angaben über den
äußeren Anlaß dieser chrıft , sondeırn VOTI allem dıe Dıktion dıeser
Deutung selbst Sschhe jeden Zweıtel AaUSs y daß sıch hıer wirklıch

1ne Arbeıt Joachıms andelt.
Dıiıe Prophetie begınnt mıiıt dem Satz Excıtabilur FKoma OnIra Ro-

ANUM , et FROMANUS SUDSTIIULUS FOoman.o0 FoOomam IMMINUYUEL, Daß diese
Worte auf irgendeinen Konflıkt römiıscher Mächte, konkurrierender An-
prüche auf dıe Herrschaft über dıe ewıge gemünzt sınd, ist klar
Schwer aber ist agCH, welche Sıtuation miıt ıhnen ursprünglıch Dn
meınt WAaTr: der Zwist Lucıus’ mıit der römıschen Kommune, der Konflıkt
Alexanders mıt KRKom un dem Kırchenstaat, mıiıt Arnold VO  5 Brescıia,
mıt dem Gegenpapst Viıktor 11L oder mıt dem römıschen Kaıser, oder
och tühere Ereignisse ? Eindeutig ist AaUus den Worten der rophetie

weicht VO. uUuNsSCTCI Handschrıiıft DUr wen12 ab. Es lıegt nahe, den ‚„„Prälaten“ miıt
dem Kardınal Matthäus identifizıeren. Die Datierung bel Matthäus Parıs ist
zweıfellos wiıllkürliıch An einer drıtten Stelle seıner Chronıik ZU a  re 11277 (ed
Luard 39 25) wiederholt dıe Prophetie innerhalb e1ınes lJangen Zitates aus

der Chronik des oger VO Wendower (vgl M. 20 55) eodem ILILO

heremiäita guıidam ın alpıOus AD1LANS IFansmarınlsS, dum Psalterium SUMIIL de
ITLOTE quodam dıe Dsalleret, CU:} DENISSEL ad psalmum „ Exurgat deus *® 'nUvVENLE
2440270 Psalmum deletum et [OCO Psalmı AEecC VErba SCY1DLA > miıt dem Zusatz
AUTIUS Au LEM Dropßphetıe interpretakionem SEGUECHS EUENTUS I2uCce CIaryıus
declarabıt, z sollıcıte ındagentur, Ähnlich, aber kürzer, cdıe Annales Melrosenses
zZU Jahre 1207 (M 279 4306 £) A  aruılti angelus cCuidam SANCLO CVE-
miıte et 27 e2 Aaec VErDAa.

er den VO  - Holder-Eoger und 331 1908, 101/104
benutzten Handschriften fand ich dıe Prophetie in Cod Vat. Jat. 5732 , Pap

XIV/XV, fol N Vat. lat 2820, Perg ALV, fol 37d (1n der späteren, stark
veränderten Fassung w1ı€e Vat. lat 3822 und Vıtt. Kman, Pantal. 31; vgl 15,
174 und 33, 104); Parıs, Bıbl Nat. lat ZA5O, Perg. XIV, fol — (vgl.
Montfaucon, Bıbl Mser. 74.5, Nr. 41 t.-B Breslau, Cod 280, Perg.

1nN, fol 62a (als Sıbilla Delfica
Lucıus 11L War ZW alr N1IC. Zisterzienser , stand aber dem Orden , In dessen

(zebetsbruderschaft Urc. Bernhard VO Claırvaux aufgenommen worden WärT,
besonders nahe; vgl enc in : Papsttum und Kaısertum, Festschr für

Kehr, 1926, 421
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nıcht entnehmen, ; WAann S1Ee entstanden, auf WCLn S1e ezlelt ist ; iıhre
Unheılsverkündung, dıe ıIn den Hınwels auf dıe bereıts erfolgte Geburt
des Antıchrıist, des mnagıster FENEOFAFUM , des ımmulalor SAaeCUTz AUS=-

mündet, 1st blaß und allgemeın, sehr 1Ur AUS dem tradıt10-
nellen Anschauungsgut der eschatologischen Vorstellungen eNinomMMEenN,
als daß sıch dıe uC nach der ursprünglıchen Meınung dieser Sätze
lohnen könnte. In den JTagen jedenfalls, als dıe Weıissagung 1M ach-
laß des Kardınals Matthäus gefunden wurde und kann sehr zuLl
SEe1IN, daß S1e EeTSt kurz ZUVOT entstanden Warl iın der Zeıt, als Lucı1us,
AaUus Rom vertrieben, 1ın Miıttelıtalıen herumzog, War dıe Deutung auf
den Konflikt der Päpste, Alexanders und Lucıus’, mıt der römıschen
Kommune zwingend. SO hat denn auch Joachım dıe Worte interpretiert :
eXCLLlaLa eSt NIM FKoma CONIFra FOMANUHM pontıfıcem Alexandrım. Aber
keineswegs deutet NU:  5 1m einzelnen dıe Sätze der Prophetie auf
bestimmte orgänge 1m amp zwıschen Rom und den Päpsten wIie
S1Ee vermutlich gemeınt a  a sondern deutet eigentlich DUr dıesen
ersten Satz hıstorısch, als auf das Verhältnis zwischen Alexander un
Rom bezüglıch, ordnet aber diese Eınzelheıt sofort eın einen Ge-
samtüberblick über das Schicksal der chrıistliıchen Kırche Er chıckt
nämlıch, ehe sıch überhaupt dıe Erklärung der Prophetie macht,
ıne kurze Skızze der aufeiınanderfolgenden ‚„ Verfolgungen“‘ ( DErSE-
CULLONES, {riOulationes) der Kiırche VOTAaUSs, und ZWAar nach dem Schema,
das Joachıms edanken ıne außerordentlich große Rolle spielt,
das unermüdlıch wıederholt, das der Kern selner aANZCH (36=
schichtidee wurde: dıe Parallelıtät der sıeben Verfolgungen des jüdıschen
Volkes mıt den s1ıeben Verifolgungen der Kırche. Von diıesen sıeben
Verfolgungen der Kırche, glaubt CT, sind jer schon vorübergegangen,
dıe dre1 etzten aber noch Wıe über dıe ersten 1er
Aaus der Geschichte escnel weıß, über dıe dreı och erwarten-
den UuSs den „ Weıssagungen der FProöpheten ©“ ın erster Linıe War
der bıblischen Propheten, aber sofern S1e mıt iıhnen übereinstimmen

denn SONS sınd S1e „apokrtyph“‘ auch aus Weıissagungen w1ıe
der vorlıegenden. Danach richtet sıch seıne Interpretation. Da nach
seiner AÄnsıcht das 1m ersten Satz der Prophetie (Gemeınte och in
dıe eıt der vierten Verfolgung der Kırche nel, deutet dıe WEeI1-
teren Sätze fortschreiten auf dıe künftigen Verfolgungen ; das he1ißt,

konfrontiert S1e mıiıt eschatologıschen, apokalyptischen prüchen der
ıbel, VOT allem AaUus Daniel, Jesalas, Jeremias, den eschatologıschenen Jesu AaUus den Kvangelıen , der Johannes - Apokalypse und den
Paulus-Briefen, immer ftestzustellen, daß In der erklärenden Pro-

HFol I150b; YJuarum prıma immınet precipue clerum , due eTrO SCNEC-alıter Conira NO onge postea sequentur,2) Fol 502 deptem SuUunt ecclesie persecutjones, quas partım exhibıt1o LeMpOorum,partım elucıdant oracula prophetarum,
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phetie Hau asselbe lgeweissagt ırd W1ie in der bıblıschen KEschatologıie :
dıe Bedrängnisse UT das ‚, NCUC Babylon °°, Uurc dıe Vorläufer des
Antichrist , dıe Bekehrung der uden, das Erscheinen des Antichrist
(zmmutator SACCULI) und als Gegenstück das Auftreten des SOCLUS eliae,
des Boten Chrıstı, eines großen redıgers alles das 1n voller Über-
einstimmung mıt der katholiıschen ogmatık. Ausdrücklich betont
auch, daß nıcht die dunklen Worte der vorlıegenden Prophetie, SON-
ern dıe Lehre der heilıgen Schriften dieses Wıssen dıe Endzeıt
begründet un nımmt dıe Prophetie NUuTr als Anlaß, diese bıb-
lısche Eschatologı1e mahnend und warnend 1n Erinnerung bringen
Diıe spezıfisch joachımsche LeHAre; Se1N chıllastıscher Glaube iıne
drıtte Weltzeıt des Geılstes zwıschen Antıchrtıist und elitende kommt
hıer noch nıcht Wort; 1m Gegenteıl pricht Joachım hıer 1n urch-
aUus katholiıschem Sınn VO eitende; IN TUO NUNC Dresentes
(fol. 1I51I c)’ 1n dem Satan noch einmal VO  S seınen Fesseln efreıt wiırd.
Eınen TUn Joachıms Autorscha darf INa  - darın nıcht sehen;
WIT wIissen gut SCHUL, W1e unentschıeden und zögernd auch 1n
späateren Schriften och se1ıne eigene Eschatologie neben die augustinisch-
kırchliche Lehre seitiztie Andrerseıts sınd die historischen Bezüge 1n
dıieser Kxegese WI1ıe In en joachimıischen Schriften 1im Unterschie
VO  S denen selner Nachahmer sehr spärlıch ; S1e beschränken sıch
eigentlich auf eınen Hınweis darauf, WAasSs unter dem ‚, NCUCH Babylon *®
ZU verstehen sSe1 und wWwer der ‚„ Fürst der aldäer*® ist, und selbst
das 1sSt mehr angedeutet als ausgesprochen KEıgentümlıc. ist in der
aNnzZCH KErklärung LUr dıe Rolle eiınes zukünftigen Papstes In der End-
zeıt. Der wırd den SOCIUS eliae, während iıhn dıe TOomMMenNn für den
Antichrıist halten, erkennen un VO  5 ıhm den Auiftrag ZUTC Heıdenpredigt
erhalten und furchtlos predigend unter den wılden Völkern einhergehen;
ann freilıch ırd Vo Antichrıist zurückgeschreckt und iın Ver-

Fol 1512 mMmmutatores seculı duo sun(t, JUOTUM er tenebras convertit in
lucem, er lucem commutabit in tenebras.

Fol 1516  * Qu1a 1gıtur hec mala, que prescrıipta sunt certissime in proximo
ventura, 1O tam ıllis verbiıs latebrosis eit obscurıtatıbus involutis et tectis qUuU amı
6X divıinıs auctorıtatıbus comprobavimus, excıtemur ratres desıdie SOMPNO
tamquam necessarıo0 ad prelıum preparantes TINa spiritalia contra hostes debel-
landos SUuHManıus

Ibıd Sed qu1d prodest ista prescire, S1 OS virıbus NO nıtamur totoque
conamıne fugere et trangu1llo portul adherere.

Vgl meıne Studien Der Joachım VO Floris, 56 70O, 96 ff.
9) Fol. I50b; Oue ıgıtur Babılon ista sıt, Yque Caldea, qu1ls LO Babilonie

intelligere VOS arbıtror; SE malo interım 1la scribere QUamı s1ignare, Iilud manıl-
feste fateor, quod sub hoc Babılonis complebuntur ın ecclesia, JUC Jere-

auctoritatemm1as alphabeto multiplıcı 1n amentatıonıbus deplorat 7

princeps Chaldeorum, prudentibus loquar, arrıplet, ut 1US prejudicio rectores eccle-
S1arım subdantur. Iso nıcht iwa dıe Kırche, sondern das weltlich-kaiserliche
Rom verste. Joachim 1er offenbar untier dem 9 Babylon “‘, und unter den
Chaldäern wıe spater dıe Joachitische Laiteratur dıe Deutschen.
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zweıflung gebrac Vielleicht wurde Joachım UTE selne Sıtuation
VOT dem aps Lucıus 111 dazu bestimmt , dıe eschatologische olle
eınes Zukuniftspapstes hıer auszumalen. on 1n meınen tudıen
über Joachım (S LO f.) habe ich bemerkt, daß der später be1 Joachıten
un! Spirıtualen au  te Gedanke des Fapßa an gZelıco 1n Joachıms
Schriften ‚War gelegentlich anklıngt, aber nıcht eutic gestaltet 1st.
So auch hıer. Schon spielt iın der Endzeıterwartung ein aps se1lne
Rolle, aber ıst noch nıcht der Idealpapst einer Gelst- und Friedens-
zeıt w1e 1n der spateren Liateratur.

Joachıms edanken zeigen sıch also hıer hnlıch WwW1ıe noch 1im
ersten Buch der damals Ja schon begonnenen Concordia NELEVIS et NOVL
testamenltz, 1n dem auch noch keine Spur der Drei-Zeıten - Lehre
finden ist noch SAaNZ efangen 1n kırchlich-orthodoxen Vorstellungen
und sprechen noch nıcht dıe persönliche Geschichtsidee Joachıms aus
Als Zeugn1s für diese TUuNIOrmM der joachımschen Gedankenentwicklung
hat aben deshalb dıe kleıne chrıft einıgen Wert; VO  S hıer ırd 109  5

ausgehen müssen, WECLNN dıe allmähliche Gestaltung VO  — Joachıms
Geschichtsidee klären sucht un dann erst kann sıch auch das
Verständnıis für dıe nıcht SahZ einheitlıche Intention der (Voncordıa voll
erschließen Herner 1efert dıe chrift eiınen sehr wıillkommenen festen
un für dıie Chronologıe VO  - Joachıms ıta Nun steht fest, daß Joachım
erst im rühjahr I 1854 den päpstlichen Hoft ging, nachdem be-
reıts dem unverdächtigen Zeugn1s selnes damalıgen Schreıibers un
späateren Bıographen Lucas zufolge se1t 183 1n dem Kloster 2452-
marı ast Wäal ; wahrscheinlic Ostern IO hatte GT dort dıe
VO ıhm mehrfach beschrıiebene Erleuchtung, dıe der Keım selinen
Werken wurde; und schon ehe nach Verol:1 Zıng, arbeıtete
der Concordia und Expositi0. Also nıcht, WwW1ıe bisher fast allgemeın be-
hauptet wırd, VOoOT seinem Aufenthalt 1n Casamarı Zing Lucıus,

sıch eben für diesen Aufenthalt VO selinen Abtspflichten ın OTAaZZzZOo
Fol 1513; Quem (scıl. soOc1um Helie) videbunt fideles eit turbabuntur et

ıpse sıt fiılıus perditionis tiımebunt ; sed LOMAaNUS qu1 tunc erıt eDISCODUS dato sıbı
indıtio verıtatem COYNOSCEeT, et ut s1bı inter gentes as feras predicare lıceat
ab postulabiıt, Fol LE D: OMANUus CT9O ep1SsCODpus, qu1 tunc agnıs subst1-
tuetur, tanta fidei fortitudine roboratu!: incedet , SIC inter infıdeles quası inter
ıdeles (Ms infid, ) fratres incedart. Calcabıt nNnım colla tumultuantıum populorum et inter
gentes efferas ambulabit Cs1 inter . discurreret, 1deDun' hoc agnı, quıbus
substitutus SAr exemplo leonıs actı leones gent1s illıus reCQNUNM depredabuntur,
qula plures ad fidem cConvers1ı et1am 1DS1 ecclesıie vest1g11s subıcıentur.
Sed Petrus; quı anta fide1i fortiıtudine viget, ut vidıt ventum alıdum veniıentem,timuit , el qu1 Prımo incedebat SCCUTUS , repente stupefactus rapıturiın moOodico profundo ; qula nımırum 1TOMAaNUS ep1IscCoDus, qu1 sub decem illıs reg1-Dus anta fıde1i lucra acquireret, subıta antıichristı manıfestatiıone perterritus uNna CUu)
ceterıs electis pCenNne ad foveam desperation1s descendet.

Es ist deshalb n1C. rıchtig, diıe (zesamtıdee des joachimschen Geschichts-
denkens Vo einem Ausspruch ım ersten Buch der Concordia her bestimmen
wollen, wıe Seeberg, Theol Lat.-Zeitung 1928, 5506, versucht,
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dıspensieren lassen ; sondern wahrscheinlich, gewlssen Bestimmungen
des Zisterzienserordens gemä sıch für seine Schrifterklärungen
VO: vornhereın Zustimmung und Autorisierung eıner höheren Nstanz

holen. Damıt wıird zugle1c) auch der VOoO gleichzeıtigen Chronisten
Dezeugte zweıte Besuch Joachıms der Kurıle Urbans LIL iın Verona
1im re 1186 wahrscheinlicher. Und da WIT 1U  ; den siıcheren Beweıs
haben, daß Joachım schon damals den Zeıtgenossen, den höchsten
kırchliıchen tellen, als Spezlalıst für Prophetie galt, werden damıt
auch andere Nachrichten glaubhafter, Z deren Kontrolle sıch bısher
wen1g Anhalt bot So VOT em das VO  w englıschen Chronıisten der
eıt erzählte Zusammentreffen des englıschen Könıgs Rıchard mıt Joachım
1n Messına 1m re I190 uch interesslierte sıch offenbar für
Joachıms eschatologısche Wıssenschaft und hat ıh deshalb einem
espräc nach Messına kommen lassen ; dort hat ihm nıcht eiıne
NnEeu gefundene Prophetie, sondern tellen AaUS der Johannes-Apokalypse
ZUTFC Deutung vorgele (52, 1—6) Was über Joachıms Außerungen VOI

Könıg Rıchard berichtet wiırd, stimmt großenteıls mıt den edanken
seliner Apokalypsenerklärung übereın; auch die Behauptung, der Antı-
christ sSe1l schon geboren 1n Kom, bereıts 15 TE alt, aber erst später
werde ET TT Macht kommen und den päpstlıchen besteigen D e
ähnlıch hat Joachım auch 1n der Apokaiypsenerklärung geschrıeben

Bestimmung des Generalkapıtels VO 1137 (Consuetudines IL  ‘9 5Ö, Nomastıcon
Cisterciense ed 5Se)jalon; 1892 , 225) lıceat abbatı NnEeEeC onacho He

novıt1o lıbros facere 151 forte Cu1quam ın generalı Dbbatum Capıtulo CONCESSUM
fuer1t; Institutiones 1, 1bıd, 289): NCC presumat alıqu1s lıbrorum
exposlilones facere sıne capıtulı generalıs,

2) Gesta enric1ı il et Rıcardı (fälschlich dem Benedictus abbas Petroburgensıs
zugeschrieben) ed Stubbs, 1507, Z y FSE. (auch 279 124;
geschrıeben 12— 192); danach 191 ) Chronica ed Stubbs,
18570, 2g 7, (vgl 279 152); DBe1 der Unterhaltung sollen die KErz-
1schoie alter VO' Rouen und Gerhart O1l Auch, dıe Bıschöfe VO Pamıers,
Johann VO  — Evreux un ernhar: VO  — Bayonne un: viele andere angesehene Leute,
erıker WwIie Laıen, ZUSESCH se1N. Die gebıldeten Geistlichen unier ıhnen sollen
fast alle den eschatologischen Ansıchten oachıms wıdersprochen aben, w1€e ıhm
uch Könıg Richard selbst die tradıtionelle Meınung ber dıe Geburt des nt1ı-
chrıst ın Babylon AUSs dem Stamme Dan und se1ne dreieinhalbjährige Herrschaft
ın Jerusalem entgegengehalten habe

Worauf Önıg Rıchard, gew1ß nıcht iın oachıms Sinn, erwıdert en soll
‚57 AantichrVistas Im FRoma NALUS est et 20% sedem apostolicam Dossıdebıt, C210 quod
2DSE est TIe Clemens, UT mMOdoO DADa est AecC aulem dicebat, TUL0 am ıllum
d20 habebat ; in den (jesta KRicardı

1AD. HIL, Can L TUC. Venedig 1527, fol 1334 (MAQNUS antichrıistus)
TUEM CDO CONSLIAÄEFANS UNLÜCVSUAS aCLeS SCrIDIuUrarum et INLTFOLLUS e EX1LEUS COMCOT-
diarum Presentem PSSEC ın mundo , etsz necdum venerılt A0ra vyevelationıs
ZDSIUS. Oportel enim SECHNAUM Hieronımum desolarıi VOMLANWUIN ımDerıum quod
VeSiStıt CZ antequam rveveletur, et LUNGC, INOULL, YEUELAOLLUF Die INIGUUS Ebenso
soll Joachim dem Zisterzienser-Abt dam VO Perseigne ın Rom 1195 auf seine
Frage Der den Antichrist geantwortet en zDSsum Jjam eSSE adolescentem 2 urbe
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Und wıe 1mM Te I I184 dem aps prophezeıte, ıner se1iner Nach-
folger werde 1n der Endzeıt ine wıichtige spıelen, hat 1190
seıne Weissagung auf den englıschen Ön1g zugeschnitten : ıhm sel
bestimmt , Saladın , den etzten Verfolger der Kırche VOT dem
Antıchrnist, kämpfen, se1lne Macht zerstoren und iıhm Jerusalem
wıieder entreißen ; WECLN 1Ur ausharre ın seinem Beginnen, werde
CI sıegreich und seın Name in ‚wıgkeıt erühmt SeEeIN Das ist dann
freıilıch nıcht eingetroffen. Eben deshalb wohl hat INan spater dıe Ver-
heißung Joachıms Rıchard eiwas der Wırklıc  el entsprechend
modiıifizıert. Spätere Chronisten nämlıch Dbehaupten , Joachim habe den
Könıgen VO Frankreıch und Angland VOT iıhrem Aufbruch ZU Kreuz-
ZUg prophezeıt , S1e würden wen1g ausrıchten , denn dıe eıt FA Be-
freiung Jerusalems se1l och nıcht gekommen egenüber den d  -

verlässıgen Mıtteilungen der englıschen Zeıitgenossen muß diese andere
Fassung als ine Redaktıon post factum gelten.
Roma ; als uch dam ihm dıie biıblische Iradıtion VO der Geburt des Antichrist
in Babylon entgegenhielt , sagte Joachım, Rom werde doch in der mYySTiCE
Babylon genannt ; Radulphus VO Coggeshale Cist. (T 122 Chron anglıc,
bei Bougquet, Recueil I3, 7

So dıe esta Rıcardı oger VO: Hoveden ist ler etiwas ausführlicher:
Rıchard habe Joachım geiragt, wWann enn die aCcC Saladıins Hall kommen
werde; Joachım habe geantwortet : s1iıeben a  re ach dem Kall Jerusalems (1187);
darauf sagte Rıchard der Ja eben damals VOo  $ ess1ina aus den Kreuzzug unter-
nehmen wollte da komme Ja zeıtig; worauf Joachım eın Kommen ist
sehr nötig, enn der Herr wıird dir den S1ieg geben un!: deinen Namen Der alle
Kürsten der rde rhöhen.

2) Sıiehe Robertv.Auxerre,M.G.S$S. 26, 255 9 G(uillaume de Nangıs,
Chron. ed. Geraud L 97 Papebroch Cla Sanct, Maı VIL, 135),
immer auf dıe renrettung Joachims als Propheten bedacht, glaubt umgekehrt,
Joachim habe wirklıch den Mißerfolg des Kreuzzugs vorausgesagt und amı recht
behalten ; die englischen Hıstori1ographen ber hätten AUS patrıotischem Kıfer se1ine
Weılssagung zugunsten Rıchards abgeändert, Das Gegenteıl ber ist wahrscheinlicher,
enn keine andere Quelle stan den Ereignissen ahe w1e die Gesta Rıcardı
Die von Papebroch zıtierte Stelle AUuSs einer (Jetzt verlorenen) Schrift des Florenser-
Mönches Johannes Bonatıius, der später mıt Joachim persönlıch bekannt WwWar erihn I  E  9 widerspricht Sar N1IC. dem Bericht der esta s1e erzählt
der Antwort Joachims den Önıg ine Demütigungsszene VOT einem seiner Be-
gleıter und diese Szene mıiıt ihrer Engelerscheinung ann N1IC als hıstorıisch
zuverlässıger Bericht verwendet werden. ach dem ıta aus Joh. Bonatıus muß
10092881 übrigens annehmen, daß uch Önlig Tankred VO.  I Sizıliıen der Unterredungbeıiwohnte ; ferner War dabe1 eINn gewisser Petrus Kala, eın gelehrter eologe un
Blutsverwandter des KÖönI1gs; der WwWar ber oachıms Auskunft, daß Jerusalem TST
sıeben Jahre ach dem Fall zurückerobert werden würde, erzurnt und gie Num-
quid alıquıid 071 euculla? TuUunc SANCLUS ASs Procıidens M acıem SEA
1r acCundı Praelatı Ddedes deosculatus est Petrus er° Statım angelum Uıdere S7DzZ
DISUS est LerFriSs abbatem Joachim elevantem et audıuzt VDOCEH dicentem. : S2027
verıtatem revelat deus.
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BCR Legende und Biographie
Daß ASCTE Kenntn1ıs der Bıographie Joachıms noch immer dürftig

und unbefriedigend ist , 1eg nıcht eigentliıch daran, daß uns

Quellen ehlte , sondern VOI em dem Umstand , daß in unserer

wichtigsten, umfangreıchsten, ausführlichsten Quelle, der ıta des Jaco-
bus Graecus, bıographısches und legendarısches Materı1al gemischt
ist, daß WIT beıdes NUTr schwer und ohne volle Gewißheıt auseinander
Z lösen vermOÖgen. Jacobus Graecus * chrıeb dıie Vıta 1mM Anfang des
E Jahrhunderts, aber natürlıch schöpfte CT aliUr AaUus alteren Schriften,
AUuSs LOr ıs VELUSTISSIMLS , wı1ıe selbst Sagı (Acta Sanct. 112): Dıe
Synopsı1s virtutum des Lucas ZU Beıispiel hat ausgiebig benutzt. Was
ıhm aber auıßerdem noch vorlag, WwW1e Alt, wı1ıe zuverlässıg, w1e authen-
tisch diese seıne Quellen N, und Was eiwı2 daran geändert und
aUus eigenem dazu hat, das wı1ıssen WIT nıcht Um trotzdem den
hıstorıschen Kern AaUus diesem Gemisch VO Bıographiıe und Legende
herauszuschälen , muß 1024n entweder dıe Rıchtigkeıit oder wenıgstens
Wahrscheinlichkeıit des 1n der Vıta Erzählten durch andere Quellen CI-

härten, oder aber VO der andern Seıite her den reinen egenden-
charakter der Berichte des Jacobus aufzeıgen, dadurch ihre Brauch-
barkeıt für historische Erkenntnis entwerien oder S42 auıfzuheben
Eın chrıtt auf diesem zweıten Weg soll 1m folgenden werden.
W a1s ob das bloß Legendäre immer dıe spatere Zutat den

ursprünglichen , echt bıographıischen Quellen wäre ! Denn schon dıe
Zeitgenossen sahen dıe Gestalt Joachiıms mıt den ugen der Legende
Die Legende verlangt Kontraste und Bekehrungen. Was das geschicht-
16 Denken 215 allmähliches Werden un menschlıiche Wandlung be-
reıfen sucht, deutet dıe Legende als plötzlichen INDTUC des Reıchs
der na 1n das Reich der Natur; enn eın Werden und ıne Wand-
Jung VO  S die;em jenem äßt dıe christlich-katholische Denkweıse

Kr stammt aUus Scigliano, War Zisterzienser ın dem Joachim - Kloster (110-
vannı dı Fıore kannte also sicher das biographische Materı1al ber Joachim,
soweıt damals dort och vorhanden war ! chrıeb die Vıta 1m Auitrag
des Ziısterzienserpräiekts für Sizılıen , Justus Florentinus, und wıdmete s1e dem
Bischof VO Martırano, Francıscus Monachus Aaus Cosenza.

2) Kür die Mirakelsammlung wissen WIr eiwas besser Besche1d aus einem C1-

haltenen okumen Au dem a  re 13406; damals war unter dem Vorsıtz des es
Petrus VO Fıore eine Kommi1iss1ıon damıt beauftragt, dıe Wunder oachıms
sammeln und VO Clemens VI bestätigen lassen anscheinend betrieb mMa  ; eınen
Kanonisationsprozeß für Joachım , der ber keinem Erfolg führte Die damals
angelegte un ann 1n Fiore verwahrte Mirakelsammlung hat ann Jacobus (Ggraecus
lıterarısch bearbeitet ohne, w1ıe sagLı, iıhrer ‚, Substanz“®‘ eiwas geändert
en Natürlich sınd dıie Mirakel historisch nıcht sehr erglebig, Zum Teıl treten
Stücke zAUS der yNOopSI1S virtutum des Lucas, LUr eiwas breiter erzählt , ler als
Miırakel auf, und och einıge eitere Stücke können WIr auf andere Quellen zurück-
führen., Das meılste wırd Lokaltradition se1nN, Die lokale un personale Statisterie
diıeser Mirakel ist wahrscheinlich überall historisch zutreffend
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nıcht Daher teılt dıe Legende jedes Leben; jede Entwıcklung In
Wwel eıle und ne1gt dazu, wW2S VOT der Bekehrung hegt, möglıchst 1n
en Punkten 1n Gegensatz bringen dem, Was nach der Bekehrung
ist. Je sündıger ZUVOT, heilıger nachher Die Armut und Weltfierne
der Bekehrten scheıint wertvoller, Je reicher und weltverstrickter
iıhr en WAal. Dıiıe eılıgen, die ohne Rang und an in iırdı-
scher Verachtung leben, äßt dıe Legende SCIH VO  w €em oder
fürstlıchem Geschlecht, VO'  D Ansehen, Macht und Schönheıt SeIN. ıll
S1e eınem eilıgen dıie Eınfalt und den Verzicht auf alles Weltwissen
loben, so1l vorher möglıchst elehrt SECWESCH seIN ; wıll S1e aber
gerade se1iner Weısheıit wıllen jemanden verehren, muß UVO

SdDZ ungelehrt ZSEWESCH sSe1IN. So be1 Joachım Erfüllten seiıne ungewÖöhn-
lıchen Kenntnisse und selne besondere Gabe des Schriftverständnıisses
dıie Zeitgenossen muiıt Achtung und Bewunderung, wußten S1e solche
Empfindungen nıcht eindeutiger aäußern, a 1S daß S1e iıhn .UuSs völlıger
Unwissenheıt plötzlıch und HTE (Gottes erk Weisheıt und Erleuch-
Lung kommen heßen ; seıne Leistung erkannten S1e erst damıt als De-
eutend A daß sS1e ihnen nıcht alleın aus F des menschlichen
Geılistes erklärlich schıen. SO wırd enn tatsächlıc. schon VO  5 zeıt-
genössischen Chronisten über Joachım berichtet, SEe1 fere ıllıterato
SUOLLO Jactus intelligens *, habe VO  w ott Weısheıt und dıe Gabe des
Verständnıisses (donum intelligentiae) erhalten, ECUHN DrIUS HON mulhım
AOmine doctore didieisset®*, CUM Ffere eSSEL DrIUS ıllıteratus Das ist mıt
den Kategorien der Legende gesehen; ZUT: Legende werden, be-
darf LUr noch der Umbildung dieser Begriffe eiıner Geschichte
Und diesen Prozeß können WIT Hau verfolgen. Im TE 2 schreıbt
eın OnCcC 1n Martın In Lours ıne Chronık und benutzt dazuı aUS-

gıebig dıe Chronologıa des Robert VO Auxerre ; die N Erzählung
über Joachıms Besuch be1l Urban 111 1n Verona (1 186) nımmt Ort-
ıch Aaus seiner Vorlage, und 1Ur dıe Worte LU DrIUS HON DIurımum
didicisset übersetzt gleichsam 1n ıne kleıne Geschichte Ccebalt eNLIM
(/oachim), gu0od e1 LENOFANTL Iitteras attulerat angelus OMIn LiDYUmM AICENS !
Vide, lege et intellige ! er 1la diIVINLEUS fueralt INSDVUCIUS Damıt 1st dıe
Legende entstanden.

Wıe S1e siıch dann weıter entwickelt hat, cdas wıird uns erst viel spaterwıieder siıchtbar. Und ‚WarTr en sıch dann wel verschiedene Fassungen
Radulphus Nıger, Chron G.S 27) 3382) Robertv.Auxerre, Chronologia M G: 585206523511  ouquet, Recueıil18, 253; Francesco Pıpın1i, ron be1 Murator1ı, Ser, rer. ıtal, 9, 598
Radulphus Coggeshal., Ton anglıc.,, Bougquet, Recue:il IS, 76

26, 4063 ; ann uch ın spateren Chroniken, Wiılhelm
VO Nangıiıs, Chron., ed Geraud, 15423, I! SI

9) In dıe Vita des Jacobus TaeCus 1st keine dieser beiden Fassungen auf{-
SCNOMMEN ; sondern bei ıhm geschieht oachıms Erleuchtung un die Konzeptionseiner rel Hauptwerke während der Palästinareıse auf dem Berg or In
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ıe eıne kennen WIT frühesten Aaus der Chronık eines griechischen
Hıstorikers iın der Mıtte des 15 Jahrhunderts, a0Nykos Chalkondyles
au en Dıie Legende 1st hıer weıter ausgeführt, lokalısıert und mıt
WHCH otıven bereichert. Joachım, rzählt CT s Wr ungebildet und
ungelehrt. Er Wal Pförtner iın einem Kloster Italıens damıt ist
offenbar sein Aufenthalt 1n Sambucıina gemeınt. Als eINeSs ages 1n
den Klostergarten giIng, erschıen ıhm eın schöner Mann, reichte iıhm
einen Krug und sprach: Nımm , Joachım , triınke dıesen Weın, ist
köstlich ! Joachım trank, ıs gesättigt WaTlT, und gab dann den Krug
zurück miıt den Worten: Ich habe Da ag der Mann: Joa
chım, hättest du alles getrunken , waäare dır keın Wıssen verborgen
geblieben. Als ann Joachım 1n eın espräc mıt höchst gelehrten
Männern kam, zeıgte sıch, daß plötzlıch mıt außerordentlichem
Wıssen, mıt göttlıcher Weıiısheıt rfüllt worden Wäar. In derselben
Orm hat Gregor de Lauro dıe Legende gekannt und benutzt ?

sS1e fand, wıissen WIT nıcht und treıbt S1e sıich seıtdem 1n den
Joachım-Biographien herum. Auf dıe einfache Geschichte VO  S Joachıms
übernatürlicher Krleuchtung sınd el andere Motive aufgesetzt worden,
dıe sıch auch 1ın anderen egenden un Märchen wıederfinde der
Trank, der wıssend macht, und dıe (aus Bescheıidenheıt?) verpaßte (Ge-
legenheıt, dıe gebotene Chance voll auszunufzen Doch ist ZU mındesten
das letzte Motiv 1er nıcht eben sinnvoll eingefü Uun! WIT: auch ar
nıcht weıter ausgewertei, widerspricht eıgentlıch dem Sınn der
Legende, dıe Ja gerade Joachıms hohe Weısheıt demonstrieren soll
Und dıe Legende ist NnUu  w) ‚WarTr eingeordnet 1n Joachıms-Bıiographie üÜrcC
dıe Öörtliıch-zeıtlıche Festlegung ; aber da das zweıfellos erst 1ıne späatere
Anordnung ıst, ıne Kombinatıion VO jemandem, der eben über Joa
chıims legendäre Vıta orientiert WaT , hat dıe Legende nıcht den
geringsten Wert für die Feststellung von Joachıms wirkliıchen Lebens-
daten

Interessant ırd dıe C 1U  , aber erst dadurch, daß sıch In einer
1400 geschrıebenen Handschrıiıft ® ıne Sahz andere Fassung der

Legende findet. IDE) ird SECHNAdUM UHAM AYSLOrLAM rzählt Joachım
offenem Widerspruch oachıms eigenen Aussagen, dıe dieses Erlebnıs erst In
dıe Zeıt des Aufenthaltes In Casamarı 1183/84 verlegen; meıne Studien ber
Joachim, 19f.

14.03; ed, Bonn 1843, 304 1.; ıgne OT, 159, Sp 301
Zitiert ın cta Sanct,, 079 Anm Gregor de Lauro ennn uch och eine

ebenform der Legende Während seiner Palästinareise sah Joachim einmal 1m
Iraum einen Fluß VO  } Ö un eın Mann sprach ihm Joachım, TIn aus dem
Kluß! Er rank, bıs satt WAarL, und als erwachte, verstand die Geheimnisse
der Heıiligen Schrift, Siıehe cta anct,, 07, Anm

9) Uniıv.- Bıbl. Prag, Cod lat. I15I10, fol 206 V; vgl Truhlatr; Catal. codd.
11155, lat UNnL1V. Prag 1905, Nr. 151I10, und Grundmann 1n rch Kultur-
gesch L 1923, EZ2T7
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bestellte einmal uße eINes Berges seinen er. Plötzlich bewegt
ıhn der Geıist, dıe elt verlassen, un steigt auf den Gıipfel des
Berges, auf dem das Kloster ein1ger Mönche lıegt, dıe dort oben 1M
Dorngestrüpp eın Eıins:edlerleben führen Ermattet und dürstend kommt

VOIL dem "FOr des Klosters Da, als eintreten wiıll, steht
e1in nge. VOIr ıhm, der ıhm eınen e1ic voll Weın reicht und spricht:
Trınk, Dürstender! Dankbar nımmt . er den Kelch, un während
trınkt, schaut auf seinem Grunde dıe künftigen Schıicksale der Kırche
bıs 1n ferne Zeıiten (Statum ecclesie mMI LeEMPDOFE decursurum). Als C
viele große Dınge erDlıc. hat, gibt zıtternd dem nge. den eic
zurück; der aber sagt ıhm du OT: hättest du alles getrunken,
hättest du alles ewußt! und verschwındet. Joachım trıtt 1NSs Kloster
e1n, bıttet Tıinte un Pergament und schreıibt auf, Wa C esehen
hatte über Gestalt un 1 aten der künftigen Päpste. Und bısher, fügt
der Tzanler hınzu, ist nıcht erwıesen, daß elogen habe

Diese Fassung hat mıt der anderen DUr gerade das eigentliche Legenden-
motiıv gemelInsam : dıe plötzlıche Erfüllung mıt Wıssen durch Irtınken des
Kelches, den dıe göttlıche Erscheinung TeICHt; ohne daß Joachım den
Kelch Sanz jeert; a1SO 1Ur gerade das, W3as bıographisch Sanz gew1ß nıcht

verwerten 1st. Aber auch das 1st hier alles wesentlich besser motiviert.
Hıer ırd der Weın eiınem uchenden und Dürstenden gereicht, und
Was 1ın dem eicCc sıeht und auch oleich danach nıederschreıibt, ist
wirklich das, WAas 1n Joachıms Schriften (und nach der Meiınung des KEr-
zählers 1n den pseudo-joachimschen Päpste-Prophetien) lesen WAaT. Auch
daß den Kelch absetzt, ehe geleert 1St, 1st gewıssermaßen Uurc Joa-
chıms Erschütterung über das Geschaute motivıert und sollte vielleicht
als ıne (etwa UrCc. dıe Verurteilung seliner Trinıtätslehre gebotene)
Kınschränkung seiıner Weısheıt gedeutet werden. ach den inneren Kr1-
terıen 1st dıese also sıcherlich dıe ‚„ bessere“*‘ Version der Legende Ist
S1e aber deshalb älter , glaubhafter oder bıographisch brauchbarer?
Die bıographische Kınkleidung macht das zunächst höchst zweıfel-
haft enn daß Joachım Je ‚; seinen Acker bestellt *® hätte, a1SO Bauer
War, ist unvereiınbar mıt der Bıographie, WI1]ıe I1  - sS1e aus den egen-darıschen Quellen bısher erschlossen hat Danach wäaren Joachıms
Kltern VO höherem tand, seın Vater Notar SEeWECSCH, hätten ıhrem
Sohn ıne gute Ausbildung zukommen lassen. Joachım wäare als Jüng-lıng den königlichen Hof gekommen, haltlos dem geselliıgen und
eleganten Leben dieser Kreise hingegeben klıngt auffällıg nach
egende! un: hätte VvVo ort AaUus seıne Reıise ach Konstantinopel
angefreten, dıe dann ZU einer Wallfahrt nach Palästina wurde, VO der

„ Dekehrt“‘‘ zurückkam. Für den ‚ Bauern “ ist In dieser Lebens-
geschichte keın Aalz Aber kontrollierbar sınd TeUNC diese Berichte
über Joachıms Leben bıs ZUTrC Reise nach dem (Osten dl nıcht Joachımselbst spricht In selinen Schrıiften nıe über seiıne am)  e; un: 1st fast

schr. E Kı- XLVUI,
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vermuftfen, daß auch SCINECN Mıtmönchen TE über S1C sprach !
Wenn Lucas erzählt, alle (‚äste SC1NES Klosters sSe1 freundlıch
un: hılfsbere1i SEeEWECSCH , SOL2S CONSANSUINELS UFUÜUS eralt ef INAUMANUS
LAMGUAM LONOTOS 0S VESDICLENS, wıird das bestätigt Hrc 1ne Stelle
des (ungedruckten) Iraktats DE a ef regulda Benedictz, Joachım VO  ]
dem wahren Mönch mi1t aller Strenge dıe völlıge, atuch gefühlsmäßıge
1,ösung AaUuSs allen Famılıenbeziehungen ordert Vielleicht sahen sıch da-
her schon dıe alteren Bıographen Lucas sagt Sal nıchts über Joa
chıms Herkuntit! gen  Z Joachıms Jugendgeschichte erfinden,
weıl SIC nıchts darüber wußten *

Man würde sıch trotzdem kaum entschlıeßen, dıe bısher AaNnSCNOMMEN
Legendentradıtion anderen Legende ulıebe ohne weıferes UMmzZuUu-
stoßen Aber AaUus Joachıms CIgENCN Schrıften hat INa  5 neuerdings C1INe
Stelle herausgehoben dıe aMr spricht daß bäuerlicher erkun
war ® Joachım bezeıchnet sıch als A0MO Aa2rıC0la, un WEeNN INnNan das
nıcht C verstehen wıll 4 Wa> INLL, aller Allegorık der Aus-
drucksweise Joachıms nıcht entsprechen scheıint bezeugt
allerdings, daß dıe Legende diesem Punkte recht hätte daß Joachım,
ehe 1115 Kloster ıntrat SeINeN er bestellte Andere Beobachtungen

SCINECN Schrıften WEISCH 1eselbe Rıchtung Da pricht eınmal
über dıe Art der Aussaat auf den Feldern, WIGC S1IC der erfahrene Land-
Mannn andhaben pflege ONC I1I1 Cap fo] 20 {ffenbar
aus g  er Kenntnıs des wirkliıchen Verfahrens oder über dıe Unterschiede
der Fische Flüssen und 'Teıchen und dıe Wırkung der Zucht VON
FlußAfAschen TEICHEN, woDel sıch ausdrückliıch auf dıe menschlıiche
Erfahrung eruft (Conc 11 CapD 20y fol 199 ıne orheDe für Ver-
leiıche mi1t den Vorgängen be1l der Feldbestellung ırd sıch auch SONSLI
och teststellen lassen. Aber erst dıe usgaben können 1Ne sıchere
Unterlage für solche Untersuchungen geben Der Vergleich der sıch
gleichwertigen egenden, deren bıographıisc verwertbare Aussagen sıch
g aufheben, kann nıcht Entscheidung dıeser Fragen
ühren, aber kann dafür den Weg Dahnen; muß dıe trügerıschen

Und die Palästinareıi1se, dıe sSsECINCN Schriften sıiıcher bezeugt ist (S Buon-
aul Rıcerche Rel 395 JS scheint Joachım ach dem Zeugn1s des Lucas
schon a 1s ONC. (Ahabıtut JA velıgi0onıs assumBPLo unternommen ZU en auch
das Wıderspruch mıt der legendären Biographie

Wıe Ja schon das be1 Jacobus -TaeCcus ngegebene Geburtsjahr 1145 falsch
1st und VOT allem den anderen Angaben der Vıta wıderspricht

Exposıitio fol 175b5, ıtıert MC H CD Studien ber Joachım VO Florıs,
Anm Die wesentlichen W orte heißen (eg0), GUL DE H0M 0 agrıcola

uventulLe TIHNEA Darauf aufmerksam gemacht hat Kr Beck eitschr
Philolog 47y 1927, der daraufhın Joachim hne weıteres ‚, Bauern-
sohn nennt.

twa Sınne des ‚„ Ackermann-Typus *, vgl Burdach, Vom Mittelalter
ZUr Reformation HIL  ‘9 1926

T
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Züge 1n dıiıesem krıitiklos weıtergetragenen Lebensbild AUSINCTZCH, damıt
umsiıchtige, MKleıinarbeıit un Kombinatıon ann das wiırkliıche
Bıld, soweıt überhaupt noch erkennbar ıst, ndlıch eiınmal ZU) Vor-
scheıin bringen kann.

„‚Schüler und Jünger“
Den Umkreıs VOoO  m} Menschen, miıt denen Joachım 1ın persöniicher

Bezıiehung stand, auf dıe wirkte, und dıie zunächst als Boden für den
Samen seiner Ideen 1n Betracht kommen konnten, hat bısher nıemand
mıt der nötıgen Sorgfalt untersucht. Man hat heber, VoO  5 Kenntnıissen
unbeschwert, über seline 5 SCHüler.; Jünger und Apostel‘‘ phantasıert,dıe allerdings sehr iragmentarıschen Notızen sammeln, dıe uNXls
darüber elehren könnten. Und doch ist el nıcht DNUr eın exakteres
Bıld VO Joachıms Umwelt und Wirkungskreis gewinnen , sondern
vielleicht findet sıch hıer auch 1ıne Spur, dıe uns bıographischesMaterıal über den Abt selbst erschlıeßt Möge also dıe olgende SA1=
sammenstellung der weıteren Nachforschung dıe Rıchtung welsen.

Wann Joachım dem Zisterzienserorden nahetrat zunächst, ohne
die Ordensgelübde abzulegen, in Sambucına Wann Mönch Uun!
später Abt In Corazzo 1 wurde, wlissen WIT nıcht; wahrscheimnlich ist
OTAZZO nıcht VOT 1162 zısterziensisch geworden, un SeIN erster Abt
1e 6 olumban 1ne schwer kontrolherbare Nachricht würde, WCNN S1e
beweısbar wäare, allerdings der Annahme zwıngen, daß Joachım schon
bald danach Abt 1n OTAaZZO SCWESECN sel. de Chıara, Dante 1a
alaDrıa 1910), A g1bt nämlıch AUS einem handschriftlichen Werk
VOo  7D HKr Accattatıs „ Le memortIe cıttA dı Scigliano “* die selt-
5Sadadmıe Notiz, Joachım habe 1Im IC 11063 qIs Abt VO  5 OTAaZZO langeUnterredungen mıiıt 5 über Glaubensartikel gehabt.Accattatıs Quelle kennen WIT nıcht Seine Behauptung are auch gla
VO  5 der and weılsen, WEeENN dıe Jetzt herrschende Meınung über
dıe etzten Lebensjahre des Lombarden nach seinem Rücktrıtt VO
Parıser Bıschofsstuh 1160 Sanz erwıesen waäare. Nun sıch aber
merkwürdıigerweise 1ın Moronıs Dızıonarıo dı erudızıone S£tOT1CO-
eccles1astıco (Venedig 1840/61), 09, dıe Behauptung, Petrus
Oombardus habe sıch In das Kloster Sambucina (dessen Gründungs-jJahr strıttig 1st, vielleicht auch erst 1160 zurückgezogen und se1 dort

Urkundlich wird Joachim als Abt VO: Corazzo
bulle der em Kloster VO lexander 11L verlıehen

ohl zuerst ın der Bestätigungs-
Privilegien (etwa gleichzeitigmıt dem Privileg für Casamarı, 1506) durch den Bischof Michael

VO  ] Martırano bezeugt; s1e ist mıt dem Datum August 1170 „Indictione decimaüberliefert I1 Italia Sacra, ed Coleti 1 272. cta Sanct Maı VUL  9126); darın steckt eiIn Fehler;
(wahrscheinlicher)

tweder ist andern: indictione tercla, der
daraus N1IC. hervor.

PE Wıe lange ber Joachim damals schon Abt War geht
11 *
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August 11064 gestorben. ucC. dafür en WIT keıinen bewelıls-
kräftigen eley Aber wıderspricht dieser Behauptung eigentliıch NUur
der Grabstein CO VO  s Marcel be1 Parıs, der behauptet, Petrus
Lombardus, gestorben Julı 104, 1ege dort egraben; und dieser
Grabstein 1ST anscheinend mehr als LO Tre Junger 6 Hıst ıtt de
la France I 1830, 587) Denn übrıgen jede Spur über
das Schicksal des Lombarden SEeITt 1160 Wäre möglıch daß sıch
WITrKUC. nach Südıtalıen zurückzog und eIw2 tatsächlıc miı1t Joachım
dort zusammentraf ” Und hat sıch vielleicht NUur eshalb Joachıms {T1N1-
tarısche Polemik gerade ın gewendet dessen Lehrbuch da-

sondern VO mehrerenmals noch keineswegs OIlzıe anerkannt Warl
Seıten Johann VO Oornwa Walter VO  3 Viktor) € angegrıffen
wurde » Denn daß Joachıms CNrı den mbarden tatsächlıc

dıe eıt a ls och Abt Corazzo WAarTr (wıe schon FKournler
vermutete) das ırd durch SCINCN NEeUu entdeckten 'Iraktat über Benedikts
Leben und ere

Sonst spıelt sıch naturgemäß das en Joachıms q1s Zisterzienserabt
unter den Mıtmönchen der Klöster Casamarı Sambucina, Corazzo aD
dazu kommt das TE 173 VO ambucına AaUus gegründete Kloster

Spinto be1ı Palermo, das ]Joachım Ööfters esucht hat! Was unNns über
dıe Abte und Mönche cdieser Klöster, MI1t denen Joachım näherer
beziehung stand bekannt 1S£ kann nıcht gerade es Interesse CTI-+-

wecken, aber doch ine Vorstellung VO Joachıms mgebung vermıiıtteln
Seıine Freundschaft Abt Gera  us (Gerardo) von ('asamarı hat
Joachım selbst Prolog ZU. Psalteriıum decem chordarum bezeugt ®

ber diese Zisterzjienserklöster Jan uschek Urıiıgines Cistercj]enses
O7/a 5öf 143 165 16 Nach dem Bericht des Lucas wurde Joachim
(CCasamarı LAMAUAM NECDOS aufgenommen , weıl C damals Abt Corazzo , eihH

s SOH des Osters Sambucına War der Tochtergründung VO Casamarı dem-
ach nıcht Joachım, wenıgstens ach der Meınung des Lucas doch schon Sam-
bucına den Orden aufgenommen worden war Die Spezialliteratur ber
Casamarı Ph Ro ndının 1, Monaster11 Marıae et ohannıs et Paulı de (asa-

breviıs histor1a, Rom OL de Persı1s La badıa trappa dı Casa-
Marl, Rom 18578 ers V  — (GG03cchino0 afe Florense le sUuC relıquie
Casamarı, Rom 1890 US' (vgl Kehr, Italıa pontificla I1 1907, 166), 1st

deutschen Bıblıotheken leıder nıcht aufzutreiben ebenso Bıanchı Rıicordi
StOTr1C1 sul’abate (x0acchino, Cosenza 18579; und ach dem uch be1 unNns
oft zıt1erten rCHYOTI .&  > AaUu (oder Laude) Magnı dıvinıque prophetae
]Joannıs Joachim, bbatıs (ist ord monasterı1 Florıs Hergasıarum Alethıa
apologetica SIVC mırabılium verıtLas defensa, Neapel L660 habe ich vergebens
suchen lassen vermutlich SCINECT oft geschmähten Krıtiklosigkeıit das wich-
tıgste Buch der Iteren Joachım--] ıteratur.

In dem Privileg Alexanders I: für (Casamarı VO Maı 1170 (S Ughellı E
1392 ıgne, ZU! O7 €  T  ‘9 169, Nr. 9) ist C111 Abt Gregorius

genanni{; Geraldus ist Iso erst später dort Abt geworden,
9) Cum apud cenobıum Casemaris , detinentibus 1Dı 1ro venerabiılı

Geraldo abbate 1DS1US domus et fratrıbus C1US eft colligantıbus 031° s1ıbı insolubilı
vinculo charıtatıs
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der äalteste Joachım - Biograph Lucas, damals NOLAFIUS des Abts VO
Casamarı, fügt hınzu, der Abt habe Joachım geachtet und gelıebt,
daß ıhm keine Bıtte abschlagen konnte (Acta Sanct 93) Wıe
ange Abt ın (Casamarı IC ist ungew1ß; wahrscheimnlich ist der
abbas Casemarıt, NIr vELLZLOSUS et DrOVLduUS nOD1is dilectus, den Heın-
rich VI 1im März 02 2 1S Jräger elner polıtıschen Mıssıon Clemens’ LIL
1n Hagenau empfing und mıt seiner Antwort Z aps zurücksandte
Im e LOl ist e1In Johannes als Abt VO Casamarı Dezeugt S

Andreottı behauptet aber, eraldus SEe1 erTsSt 1205 gestorben und
WAar 1m Kloster (iovannı dı Fıore; wäare das riıchtig, dürifte iNna  D

vermutfen, daß, sıch In seinen etzten Lebensjahren der VO  ® Joachım
gegründeten Florenserkongregation angeschlossen hätte Von einem Abt
1ralildus VO Casamarı 1st aber eın Brief Innozenz 11L Aaus dem
T 120609 bekannt, ın dem C} dem aps über dıe wunderbare Auf-
indung VOoO Reliquien berichtet und VO demselben Abt 1raldus
VvVo  5 Casamarı hat 119  5 neuerdings eine dem aps Innozenz I1LL g-
wıdmete Bearbeitung e1Nnes zısterziensischen Mirakelbuchs geifunden Es
hegt sıch nahe, ıh: mıt dem Abt Geraldus, der urkundlich zuerst
11854 bezeugt ist aber schon 1m re vorher Joachım 1n Casamarı
aufgenommen hatte, identifizieren ; wäare dann noch Jahrelang
nach Joachıms Tod Zisterzienserabt 4N Casamarı SCWESCH; wıe das aber
mıiıt der Behauptung VO dessen Tod 1m Jahre 1205 und miıt der Kr-
wähnung des es ohannes VO  ] Casamartı seıt 1201 vereinıgen1lst, muß vorläufig dahıngestellt leiıben Über eın besonderes Interesse
oder irgendwelche Teilnahme des Abtes Gerald Joachims een ist
uns jedenfalls Sar nıchts ekannt

Geralds einstiger NOTATIUS Lucas 1st uns deutlıcher sıchtbar. Als
Joachim a Sst 1n Casamartı WaäarT, hat ıhm Lucas geleistet beım

Mon Germ. Constit. 491, 344 ; vgl Frıedländer, Die päpstl,Legaten ın Deutschland und talıen nde des Jahrhunderts (Eberings Hiıst.Studien F 1928, 76Potthast, Reg. Pont X 135, IS Deer. Greg I lıb 1E tit: I
Cap (ed. Friedberg IL  s 310, hne den Namen des €es nennen); den
Abt Johannes on Casamarı verwandte Innozenz IN 1im a  re 1203 einer Ge:=
sandtschaft ach Bosnien (Epist IS 14' 152e 1) 215, 153) und 1m
selben Jahre ist der Abt VO (Casamarı uch als päpstliıcher esandter eımiranzösischen König ätıg (Epist. Y 4.6, 1bıd. SS

9) AnNndreötti, Storia de1 Cosentini (Neapel I  9 9 454; doch sıindalle seine Angaben, me1lst hne Quellenbelege, mıt großer Vorsicht aufzunehmen,
üuüns entziehen.
oft Nachweislich falsch ; anderseıts konnte offenbar Quellen benutzen, dıe sıch

Acta Sanct April I’ S10
Lehmann 10 Studien und Miıtteıl. ZUTr G des Benediktinerordens
I 10927, 72
L Kehr, Italıia pontificla 169, Nr
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Schreiben selner Bücher, und seıtdem hat ıhm eınen Freund
gehabt und ıhm diese Freundschaft vergolten. Joachım hat seıne KEr-
hebung Z Abt VO  5 Sambucına empfohlen * und ıhn, qls SCH
einer Sprachhemmung zögerte, das Amt anzunehmen, VO diesem Übel
wırksam vyeheut ®: hat ıh: einmal während der Fastenzeıt hbe1l sıch
in Petralata gehabt, dem ersten Aufenthaltsort Joachıms nach seiner
Irennung VO rden ; hat ıhn, als schon Abt in Sambucına
Wal, in elner schweren Krankheıt nach GCiovannı iın Fiıore geholt und
dort verpflegt, ann 1m November des gleichen Jahres mıt ıhm

der Florenserabt mıt dem Zisterzienserabt ach Palermo in das
Zisterzienserkloster Spirıto gehen, mıiıt dessen ersten: Abt Alexander
Joachım ebenfalis befreundet Wal (s Mırakel 13 und das schon
früher Ööfters esucht hatte S auch späater noch und wıeder 3000081
mıt Lucas einmal 1n der Pfingstzeılt : damals spıelte sıch dıie Szene
zwıschen ıhm un der Kaıserıin Constanze ab, dıe Lucas annn In se]lner
ıta als Beispiel für Joachıms furchtlos-strenges Verhalten a1Ss Beichtiger
rzählt Als Joachım starb, War E  K  as sıcherlich noch Abt; als olchen
hat hn Innozenz I11 1m TE I9 Ium mıt dem Bıschof Lorenzo
VO Syrakus 1n Sızılıen und Calabrıen und nochmals 1m re 1202
1n SanzZ talıen ZUT Kreuzpredigt bestimmt °. Im e 1204 wurde
Erzbischof VO Cosenza ©; oD G5  o bıs se1n Lebensende (im xe
1224) 1e Oder. w1ıe Andreottı erzählt, sıch 1m a  e 1223 VO

ach Ughellı x 20 un ıgyne, L5 14.2, Anm. 305 TST im
Jahre L17 WE dagegen der Bericht ın Mirakel (Acta anct. Maı VUI, II0
glaubhaft ıst , wonach der Bruder Rainer damals och Mönch ın Sambucina Wäfr,

geschah VO I190, enn Raılıner trennte sıch miıt Joachım zugleich VoO en
2) S0 Trzählt Lucas selbst 1n der Joachim-Biographie, cta S5anct. Maı VIL  9

danach Mirakel 1bıd. IO
9) Vgl den Briıef des Königs Wılhelm VO'  $ Sizilien VO I Dez 1178 cia

Sanct., 98 ; Ughelli L 273) (Joachım) nNUDEF Panormum VENLENS
OSLien.dıi In CUF IA nNOSLIrFrAa A0 Scrıipta

4) Acta Danct,, 03/94, danach 1n der Vıta des Jacobus TaeCus bıd 108/9.
5) o  as  9 Reg. Pont. 8 53, 559, Jan, I199; ı1gne, 214,
20623, 302 479, 508 $ Hurter, Innozenz ILL, 1, 465
6) eın orgänger Andreas (1201—1204) hatte die ründung oachıms auch schon

begünstigt ; hat ıhm 1201I die Kırche Martin1ı de Jove (de Canale) be1 etira-
fitta , östlıch VO' Cosenza, geschenkt , den ÖOrt, Joachım 1im folgenden al  re
Sstar Ughellı 1 201

Die Bulle Honor1us’ 11L VO 26 März 1224 nennt den Namen des VO
Cosenza nicht, für den damals z einer schweren Krankheit eın Vertreter ZUTr

Durchführung einer ıhm übertragenen Aufgabe gesetzt wurde, Man würde denken,
daß sıch Lucas handelt und se1Ne letzte Krankheıt (so Ushelli L

212 ber uch seın Nachfolger Simeone Savellı (den Ughellı gar nıcht nennt,
ebenso Eıub Hıerarchia Cath 8L 220) 1e ach Andreottı LUr wenige onate
Erzbischof und siar dann, Iso ann uch der kranke Erzbischof TEWESCH
sein: Andreottı, 461 ‚D1S SaCC,., A, ([Ö21; 256 ach
Andreotti hat Lucas uch eın Buch geschrieben: De ıturgla, ferner hat C
eine Sammlung der Rechte und Privilegien selner 1özese anlegen 1assgn.
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SEINCIN Amt zurückzog und wıeder ach Sambucına QZ109, GE 1224
gestorben SC1IN Soll, 1St ungew1iß rst dieser eıt als Erzbischof 1eß
Lucas auch Krinnerungen Joachım aufzeichnen, dıe SÖVNOPDSIS
DIFTULUM dıe NSeTe CINZISC sichere 1: über Joachıms en sınd
wahrscheınlıic äng das damıt ZUSaININCH, daß TE 1206 VO

aps auf Wunsch und MIL Unterstützung des zweıten Abtes VO Fıore,
Matthäus ZU Vısıtator der Klöster des Florenserordens bestimmt wurde

SO sehr*also Lucas dem Joachım persönlıch befreundet Wal, nahe
auch eıt SCINES Lebens der VO ıhm gegründeten Kongregatıon

sehrder Florenser stand angeschlossen hat sıch diıeser nıcht
Joachım als en heiligmäßıigen Öönches verehrte un rühmte,

hat sıch doch ÜLG diıeses Eremitenıideal nıcht VO SCINCIN ufstieg
auf den Stufen der kırchlichen Hıerarchie ablenken lassen und zut

Joachıms edanken ekannt haben muß da selbst ja ıhrer
Nıederschriufit beteıulgt war ® H1g äßt uUuNnsSs doch iırgend
eIWAS erkennen, daß VO  3 der joachımschen Ideenwelt nachhaltıg
erührt DSEeEWESCH SCe1 WIC auch SCINCH Erınnerungen Joachım
VO  5 dem (S187 © dem Abt dem Eremiten, nıchts aber eigentlıch von
dem Denker Joachım erzählt Wenn INan also Lucas als den eiıfrıgsten
Jünger Joachıms hınstellt WIC menriaCc. geschehen 15 mu INa  D

solche Jüngerschaft schon sehr bescheıdene und außerliche An-
prüche stellen

Mıt den anderen uUunNns bekannten Mıtmönchen AaUus Joachıms /Zaster-
zieNnSserzZeIIt erhält sıch Hau Als 1183/84 Casamarı War,
hatte We1 Mönche VO  5 Corazzo qals Schreıiber be1 sıch der CINC,
C1n ir Johannes, wurde spater Joachıms Nachfolger als Abt (20:

der andere, fr Nıcolaus, Prior diıeses Klosters Von anderen
Mönchen, deren Namen der ıta und der ırakelsammlung genannt
sınd WISSenN WIT nıcht einmal ob S16 VOTr oder nach Joachıms Irennung
VO /ısterzienserorden iıhm Bezıiehung standen fr Jacobus,
fr Peregrinus, ir Petrus °

a ach Andreotti, 454 atteo Vıtarı aus Cosenza
Z) Was WIT: SONS noch VO Lucas WISSCH a2UuUs der Zeıt, als Erzbischof Wälrl,

ist be1 Ugheillh IX o2 . zusammengestellt ; vgl auch unten 16I, Anm I
Unter ıhm ist Anfang LB der Dom VO  — (Cosenza Beısein Kaılser Friedrichs Il
geweıht worden ; dıe leıne Schrift VO Caruso, duomo dı Cosenza ıl SU\

r1pristinamento (Cosenza 192 nthält darüber nıchts
Vielleicht beruht auch dıe Handschrift der Exposit1o Apocalypsım

(Bibl, Casanatensis Cod 1411, S4aCC. XV) erhaltene Erzählung, wonach der Eirz-
bıischof VO Cosenza der FKastenzeıt 1215 seıINenN Schreıber mag Rogerl1us ach
Corazzo geschickt na mıt dem Auftrag, dort dıie Expositio0 kopıieren, auf
wirklichen KEreignis ; vgl dıe Beschreibung der Handschrı melilner demnächst
erscheinenden Ausgabe des Liber introductorius 1 Apocalypsim; uch 6  ‚- I5 1A,

208
4) Lucas, Synopsis, OI; vgl uch Mırakel 15, ELE
9) Jac Graec,E cta Danct., 106; Mirakel
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Nur Vo eiınem einzıgen ONC dieser Klosterfamıiılıe wissen WIT
sıcher, daß mıiıt Joachım gemeınsam den en verließ 1 7 ]Ja WIT
wıissen eigentlich, daß der einzıge Wadl, der Joachım gleich anfangs
iolgte : der Bruder Raınerius. Ihn 1: mıt Joachım bezeichnet
das Zisterzienserkapitel VO 102 a1s fUZLUL. Er tammte VO  m der Nse
Ponza (im Golf VO Gaeta) und wıird a1s IN Lberalıbus EYUdILLS el SC -
IMONE loculen1u1s bezeichnet C{a Sanct 103), WaT Mönch 1n Sambucına
und hat wohl IS olcher mit Joachım die ahl des Lucas
ZU Abt dieses Klosters vorgeschlagen (Mırakel 1, 113) Lucas be-
zeichnet ıhn als INUMUS Joachıms. Was eigentlich, se1It sıch mıiıt
Joachım 1 dıe Einsamkeit des Sıla zurückgezogen hatte, A4aus iıhm SC-
worden ISts äßt sıch nıcht feststellen. Daß ıdentisch sSe1 mıt dem
1Im FE 1216 VO Innozenz BUB D araına kreıerten Raıner (Ca
POCC10), WIE zuerst GTregOTIUS de Lauro behauptet hat und noch
der üngste Bıograp schreıbt ıhm unbesehen nach ist eıne
durchaus hınfällige Kombinatıon 2. eher noch heße sıch vermutfen, daß

der Im Jahre 1217 als Abt VO Casamarı bezeugte ® Raıinertius ist
Denn sovie] geht doch AaUus dıesen dürftigen Notizen Nhervor: IC

selınen Verzicht auf dıe wurde VO Corazzo hat Joachım mıiıt dem
Zisterzienserorden und miıt den Mönchen der Klöster, dıe früher
bewohnt und besucht hatte , nıcht schroff gebrochen; vielmehr bleıibt

mıt ihnen 1n Verbindung, VO ıhnen geachtet und geehrt, als are
auch Jetzt noch Zısterzienserabt, besucht als Abt VO Fıore geme1n-

54 mıt dem Abt VO Sambucına das Kloster Spirıto und nımmt
anderseıts den Zisterzienserabt Lucas be1 sıch 1n Fıore auf. Man darf
sıch demnach, des offzıellen Eınspruchs des UOrdenskapıtels,
Joachıms Neugründung gew1iß nıcht qals revolutionäre oder opposıitionelle
'Lat mıt der Spiıtze seınen bısherigen Orden denken; es deutet

Wır WwI]1ssen das Datum VO oachıms Verzicht auf dıe Abtwürde iın Corazzo
nıcht Nau; als Terminus pOost quem gılt bisher der TIE (C'lemens’ 11L VO a  re
1188, der och den Abt VO (COorazzo gerıichtet ist ; ber auch dıe Gesta Ricardı
bezeichnen Joachım StEIS als abbas de Curac10 ; 1Iso hat wohl TST ach dem
Gespräch 1ın essina (Winter 1190/91) en Zisterzienserorden verlassen, Dıiıe Be-
hauptung des Gregorius de Lauro das Kloster Fıore sel IS. Julı 1189 DC-
gründet (S cta Sanct,, 122), cheınt mır deshalb zweıfelhafit Auf dem (jeneral-
kapıtel der Zıisterzienser 1102 wıird oacChım dudum aAbOas ZUr uUucCkkehr
ın den Orden ermahnt ; inzwıschen also hatte Corazzo verlassen.

Westenholz, Kardınal Rainer VO  - Vıterbo (Heidelberger Abhandl
mM1 und Gesch 34), 1912, omMmm auf dıese Hypothese ar NıC.

sprechen. ber der Lebensgang des ın Vıterbo geborenen Kardınals, früher Zister-
zienser iın Ire Fontane be1 Kom, ist bekannt SCHUS, dıe Möglıchkeıt einer
Identität mıt oachıms (GGenossen völlig auszuschließen.

Manrıiıque, Nna. Cisterc 1 116; Baron1us 1230, Die
Rolle, dıe der ir. Ralnerius spater in der pseudo - jJoachimschen Lateratur a1s Ge-

und Mitarbeiter oachıms und wohl uch als selbständiger Schriftsteller spielt,
ist sıcherlich glatte rfüindung un ohl amı genügen erklärt, daß als SOCLUS
Joachims durch den Erlaß des Zisterzienserkapitels bekannt blıeb
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vielmehr darauf hın, daß Ss1e den Menschen selner Umgebung als Steige-
rTuns und J äuterung des zisterziensischen Lebens, als verehrenswerte
Jat e1INes besonders ifrommen Menschen galt, der miı1t dem ea Ernst
machte, keineswegs abDer VO iıhnen ıne FEntscheidung für oder
ıhn forderte Daß hınter dieser Lat eiIn Denker stand, daß ‚welt-
bewegende ““ edanken ihn nıcht 1ın selner Wırksamkeit IS Zisterzienser-
abt Genüge en lıeßen, das scheıint dıesen seinen Mıtbrüdern gal
nıcht aufgegangen SeIN ; und weder dıe Neuheıt und Orjglnalıtät
noch garl dıe Gefährlıc  eıt selner edanken {ür das geistige System
der Kırche konnte S1e veranlassen, sıch mıt einem besonders hohem
Bewußtsein als A SCchüler und Jünger “* ıhres ‚„ Meısters und Propheten““

ühlen, da s1e selbst VOoO dıesen edanken unberührt heben Wırft
das aber nıcht auch e1Nn 55 O auf Joachım elbst” Hätte 1im DC-
nngsten das Bedürfnıs nach Jüngern un Aposteln selner een gehabt,
ware iıhm gegeben DSCWESCH, für sSe1IN ea predigen werben,

wırken, wäre schwerlich möglıch, daß WITr be] den ıhm
nächsten stehenden Menschen Sahz vergeblich auf einen Wıderhall
seıner een lauschen mUüssen.

twas anders 1eg dıe a be1 wel weıteren Mönchen des Klosters
Fiore, dıe einıge Aufmerksamkeıt verdienen: Johannes de Bonatıo und

ach Ooachıms Tod hat sich der Unterschied der zısterziensischen un: der
florensischen Lebensweilse och verringert, da dıe Nachfolger der Kremitenstrenge
des Gründers offenbar Nn1cC. gewachsen CN;  P schon im a  re 1204 klagten Abt
Matthäus un seline Mitmönche bei Innozenz, QUOA MONASLEI1UM ıDSUuUmM Dosıtum zı
MONLANLS U deo est DENTLIS EXDOSLEUIN , ul Dre acerbitate et assıduztate frt
Z0V1IS Aiems LO  s solıum S7207 DEr vendıcaverıl et AUTUMNUM, sed. IM TMENSEN eSLLUOS
320$S LEYTMINOS dıilatavit > E: etızam [O0CUS zDSeE INCUVSIOUS malıgnorum, DeEr AO0C
odıcum quiet: frairum AdvErsSus et DEr Drımum COMNLFAVIUS SoSPıtatı,. Und doch
hatte Joachim sıch gerade diıesen Ort ausgewählt! eiz ber beauftragt Innozenz
den Krzbischof Lucas, den Mönchen einen andern Ort seıner 1özese (Botranus)
ZU) Bau eiınes Klosters überlassen. Und wıeder bestimmt dıe Zister-
zienseräbte VOo Spirito und Corazzo (zaranten dieses Auftrags (s den Brief
Innozenz’ ILL Lucas, Sept. 1204 , Mıgne 215, 150 Vermutlich
gıngen ann uch die sSaluberrıma Latluta, die der Erzbischof Lucas (wieder TC-
einsam miıt dem Abt VO  m Spirito) 1im a  re 1206 im Zusammenhang mıt seiner
(vom Abt Matthäus VO'  > Fıore angeregten !) Visıtation der Florenserklöster erließ
un: Innozenz II 1214 bestätigte (Ughellı I  ) 208), In dıese mıldernde ıch-
Lung, 1217 War nÖötig, daß Gregor I8 dıe größere Strenge der Florenserregel
gegenüber der Zısterzienserregel einschärfte , uln die ucC. VO Florenser-
mMönchen ZU Zisterzienserorden unterbinden., So wen1g Joachım 1mM eigenenÖOrden eine wahre Nachfolge ‚seines eremıiıtischen Ideals gefunden.

Predigten VO Joachim sınd 1n einigen Handschriften erhalten (Cod., Vat
lat 4860 ; Padua, Bibl Anton. cod 822 nach einer allerdings fMüchtigen Durch-
SIC. cheıint mMır daß s1e wenig selbständige, ıhm eigene Gedanken bıeten,daß sıch ihre Veröffentlichung aum lohnen würde,

ö) der Johannes Bonatıo identisch ist mıt dem fr Bonifacıus , der In der
Vıta un den Mirakeln mehrmals genannt wird, ist ungew15; Gregor1ius de Lauro
hat diese Gleichung der Namen Bonatius und Bonifacius ach der Yıta
des Jac Graec. , 10 ist dem Bonifacıus mıt ir. Peregrinus un: fr.
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Johannes VO Aqultanıen. Was WIT über dıe beıden wıssen, sStammt
freıilıch A4US sehr indırekten Quellen. Jo GT hat
nämlıch 1240 als alter Mann eın Opusculum de Drophekıs S21 LeEmMPOrTLS
geschrıieben. Wır kennen dıe chrıft leıder nıcht mehr. Aber och
Gregorius de Lauro hat für se1n Joachım-Buch (1660) daraus geschöpft
und zıtiert. Nun ist uDXS auch das Buch des Gregorius nıcht ZUgang-
lıch; aber Papebroch hat 1n seiner Untersuchung einıge Bonatıus-Zıtate
daraus aufgenommen, und s1e genugen, unnn Interesse für dieses
UOpusculum außerordentlich anzureızen ; WECeNN In der Mıtte des
KT Jahrhunderts noch vorhanden Wal, ist vielleicht noch nıcht alle
Hoffnung vergebens, be1 intensıyvem Suchen In den Bıblıotheken Süd-
iıtalıens och einmal aufzuhinden Kıs würde uUuDNS wahrscheinlich mıt
einem Schlage über die gelstige Umwelt Joachıms mehr Aufschluß geben
a1s alle bısherige wissenschaftlıche Mühe Vielleicht nıcht über dıe 1:0:
bensgeschichte des es elbst ; denn dafür verweıst Bonatıus 1n seinem
UOpusculum ausdrücklich auf eın VOIUMEN. NOSTFUM ,, IN TUO beatı AÄULUS
La LONZE lateque ENAFFALIUF. darunter eıne eigene Schrift des Bonatıus
übDer Joachım oder 1Ur eın seiner eıt 1mM Kloster Fiore vorhandenes
Buch verstehen ist, äßt S1IC. nıcht entscheıden ber auch dieses
Buch mıt der alten Joachım - Bıographie hat InNnan vielleicht chnell
verloren egeben, ohne alle Versuche emacht haben, wıeder
aufzuhinden Johannes de Bonatıo SO dem Erzbischof Lucas et
eiate et auctorıilate et CUM J oachimo Jamiılıarılale DVFOXIUMUS
se1IN, hat iıh aDer mındestens 16 TE uüberle Er War vielleicht
schon 1190 mıt Joachım IM! 1n Messina, als dieser ort dıe
Unterredung mıt Rıchard Löwenherz hatte enn seine Erzählung dar-
über 1st VO  D den anderen erhaltenen Berichten unabhängıg, daß

entweder selbst el SCWESCH seın oder andere, uUunNns unbekannte
dırekte Zeugn1sse darüber ekannt en muß Und schon dıe -af-
sache, daß eln Buch über dıe Propheten seliner eıt schrıeb, zeigt

Jacobus ach späteren unkontrollıierbaren Angaben sollen die reı leibliche
Brüder se1n ; nach NATEOLEN: 454 stammen Bonifacıus und Peregrinus aUu>

Cosenza und WAarTrelil dort Zisterzienser 1n dem Kloster Marıa della bei
Ja ch N1C genannt) VO  - Joachim dıie ünftige Not Sizıliıens prophezeıt
worden ; ın Mirakel IL, wird mıt einem ir Petrus ın Joachıms
Begle1ıtung rwähnt.

Die YyNopsis des L ucas ann aum gemeınt se1n ; S1e 1äßt sich nıcht als
M”olumen bezeichnen und erzählt gewıß nıcht ONTE lateque Joachims en

Was ist ferner dıe VONLCA dz (710VANNL die ndreot{1; 4.54- 1mMm
a  re 1869 zıtierte, belegen, daß Bischof Nıcolaus ervası VO. Martırano
‚, Carl1ssımo all’Abate > versato nelle selenze da Iu1 professate “* SEWESCH sel, und
aus der vielleicht uch andere Angaben entnahm ”» Eıne Chronik des Osters

(x1.0vannı dı Fiore? twa Sar das VO  - Bonatıus genannte volumen?
5) Zitiert ach Greg de Lauro, CaD 2 be1ı Papebr och, cta anct., 137 f ’

vgl ben 149
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J9, daß Bonatıus mehr als e anderen Menschen Joachım seinen
geistigen Interessen eteılı War

Von ıhm erfahren WIT 1U  3 auch eın1ıges über den Johannes VO

quıtanı den einzigen, der sich nach uUunNscecrenNl Kenntnıssen mıt vollem
ec als ”Jünger“ Joachıms bezeichnen äßt Als Sohn einer reichen
angesehenen Famılıe 1n Dax in der Dıiözese Bayonne hatte VO  — Joa:
chım gehört, erkundıgte sıch beı einem Verwandten, dem DBajonae
Cardınalıs, nach ıhm und rfuhr, Joachım sSe1 eın vır Propheia, IN 0  Er
et mirabilis, IN DAartı0us ALADIE. Was da über Joachım hörte,
bestimmte ıhn, der damals I8 FE alt und gerade 1m Begriff War 7,

heiraten, sıch nach Kalabrıen aufzumachen ; Joachım selbst hat ihn in
Giovannı aufgenommen ; aber kauım mehr als eın Jahr hat dort

noch mıt dem verehrten Abt zusammenleben können. Johannes aber
hat hıs seinem Tode 1m TE 12309 In Fıore gelebt, Bonatıus,
der uNns>s das alles erzählt, seıin Lehrer ‘pater) Wäal. Mıt 57 Jahren i1st
Johannes gestorben Wal also im FE 20 ach Fiıore gekommen
und Bonatıus hat ıh als hochbetagter Mann uüDerle

Dieser Johannes 1st alsoO der einzıge uns bekannte Fall, daß Joachıms
Ruf als Prophet un eılıger VO eıt her einen Menschen nlockt
und ZU Mönch ın Fıore werden Jäßt: alle anderen, auch Bonatıus,
sınd AaUus dem nächsten Umkreıs Kalabrıens ıhm gekommen. Aber
auch chieser Kall nötigt uns nıcht, dıe Meınung wesentlich ändern,
daß ‚„ Joachıms Bedeutung seınen Lebzeıten nıcht über seinen en
hinausgegangen ce1°‘2 IDenn WIT vermögen dıe Spur verfolgen, auf
der Joachıms Ruhm ausgerechnet nach Agqultanıen un diesem Jo
hannes drang, un vermeıden dadurch dıe ırrıge Vorstellung, als se1l
das 95 eıt entfernte Aquıtanıen ““ DUr der Radıus des Umkreıses, in
dem der Heıilige und Prophet Joachım schon Lebzeıten bekannt und
berühmt WAarT.

enn wer ist der ‚, Kardınal VOoO  D Bayonne **, dem Johannes se1n Wissen
über Joachim verdankte? Eın ‚„„Kardına 66 aus Bayonne äßt sıch für
diese eıt nıcht feststellen. Aber der egr1 CAardıinalis 1st Ja damals
noch allgemeın für dıe höhere Geıistlichkeıit gebräuchlich, nıcht für dıe
der römıschen Kirche resertvlert. Es 1eg! also Nane. den Bıschof
VoNn Bayonne denken, Bernard de Lacarre Nun wıssen WIr, daß
dieser Biıschof Bernard 1mM Tre 19 1m Gefolge des englıschen Könıgs
Rıchard dessen Unterhaltung mıt Joachım 1n Messına beiwohnte Er
kannte a1sSO Joachım und hatte ıh: selbst über seine apokalyptischen
Ideen spre cI3en hören. Es ist kaum A bezweıfeln, daß dann

cta Sanct,, 107 danach Mirakel l 5y 114.,
Vgl Schott, ZKG AXIL, 361
1185—1204; Gallıa Christiana 2I, 1570, 1313
Siehe Gesta Ricardı, ed Stubbs (1867) 1, 152; XXVIL 125;

Roger VO'  } Hoveden Chron., ed Stubbs O) IIL.
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Hause seinem Jungen Verwandten Johannes davon erzählt hat und diesen
dadurch ZUTC Entscheidung über se1n weıteres en bestimmt hat.

Endlıch darf INa vielleicht damıt och eınen anderen Bericht 1n Yl
sammenhang bringen In den Jahren 1220/22 verfaßte der Zisterzienser-
Prior Gebeno VO erDaC eın Buch mıt dem 1te ECULUM Julu-
UFYUH EMDOTUM el PenLTacron Hildegardis , das 1n zahlreichen and-
schrıften erhalten ist ıne Komplilatiıon AaUuUs verschıedenen Schriften der
Hıldegard VO  S Bıngen mıt eıner interessanten Vorrede Gebenos AaUusSs dem
re 1L2.0© Darın rzählt der PHOr,; VOT einıger eıt habe mıt einem
Abt Johannes A4UuS Kalabrıen ine Unterredung gehabt über dıe bevor-
stehende Ankunft des Antıichrist: quidam ADDAaASs NOMANE /ohannes veli-
2LOSUS et IN divina Dagına SALLS EVYUdiIUS de ALADY1IE DarlıOus DENLENS IN
Claustro NOSLFO AuUaAaDUS ebdomadıs et ampplius demoralus mıihz GUASZ
famılıarı KW/AR SECVFELIUS velblulıt anlıchrıstum Jam IN DrOXLIMO NASCHUFUM.
Cumgue sollicıte BDErContarer A0C GUO Dercepissel, „ SOLLLAFIUS, INGULL, Magnı
NOMINLS IN DAarlıdus NOSTV1LS cardınalzı apperutt SIENOGQUE manıfesto COM-

Drobavit; CArdınalıs AauUtfem mihz LAMGUAM AM1CO Drecordialı AeC eadem
iInlimavıt®®. Preger hat ‚War bezweıfelt, ob unter dem kalabreser
Einsiedler Joachım verstehen sel; aber seıne Gegengründe sınd vıel

schwach; zumal Gebeno auch spater 1n selner Kompiatıon noch
Joachım erwähnt als einen der Männer, 995  1€ den (jelist der Weissagung
gehabt en Söllen : ıh: also jedenfalls urc Hörensagen kannte.

aber nıcht 1n dem Abt Johannes Aaus Kalabrıen, der 1n erDacC.
Besuch Wal, der Mönch Johannes .uUS Fıore esehen werden darf,

und 1n dem Kardınal, VO  z dem Joachıms Ansıcht über dıe Devor-
stehende Geburt des Antichrist gehört en wıll, wiederum der Bıschof
VO  3 Bayonne, der doch gerade arüber in Messına Joachım hatte reden
hören ” Die einzige Schwierigkeit macht dıe Bezeichnung des Johannes
a1s Abt Wenn Johannes eıt sSe1INeESs Lebens, W1e Ronatıus berıichtet, 1ın
Fıore blieb, kann freilıch VOT 1220 nıcht Abt SEWESCH SeIN; enn
damals War noch Joachıms erster Nachfolger Matthäus Abt ın Fıore, und
erst nach dessen rhebung auf den Biıschofstuhl VO  3 erenza in Apulıen

1) Außer den bei iNnde, Die Handschrıften der Landesbibliothek In
Wiesbaden 3 Q1fA; und Preger, Abhandl der kad München XL
(1874) 2A1 genannten Handschriften ann ich och verzeichnen : Bourges;,
Cod 367, Perg, I a  T  9 fol 24 1f. s Catal gen, des 1NSsSs. des bıbl publ. de
France 4 54 Parıs, Bıbl Nat. 2599, Pap Perg:; 14 a  E fol. 253
bıs 263 (1n diesen beıden Hss kürzere Fassung der Kompuatıon); Parıs , "BıbDl.
Nat. lat. 3319, Ferg;, I a  r. tol 41— 095 (S Montfaucon, Bıbl MSCT, I,

748, 41067); Tours, Cod 520, Paß:., 15 Jahrh. , fol 160 — 280 (s Catal.
gen, 37y 1, 428 58 Haag, Cod 36 , T. (s Zacher, Zeıtschr.
eutsches Altertum 1541, 207

Preger
Wenn joachım dort gesagt haben soll, der Antıchrist se1 schon geboren,. und

hier, werde demnächst geboren , darf 130528  — ach eiıner mehrfacher
mündlicher Übermittlung darın gewiß keine unvereinbaren Widersprüche sehen.
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1imM TE 1234 WT vielleicht e1INn Johannes se1ın Nachfolger 1n Fıore
Aber Gebenos Angabe kann ja uUungCHau Se1N. Immerhın bleibt mMOg-
lıch, daß (GGebenos Besucher vielmehr der rühere Schreiber Joachıms,
der späatere Abt Johannes VO  5 Corazzo Wal, VO dem WIT WIssen, daß

mehrfach mıt polıtischen Mıssıonen betraut war “ und el vielleicht
auch nach Deutschland gekommen se1n mochte. Nur ware be1 ıhm
der Joachım Jahrzehntelang kannte, erst recht verwunderlich, ennn DE

Joachims Ansıcht über dıe Geburt des Antıichrist LUr ach dem Bericht
eines drıtten kennen vorg1ıbt.

ehr hat sıch über dıe Mönche Joachım nıcht feststellen lassen ;
aber ıne gründlıche Suche Ort und telle, 1n der entzogenen
Lokallıteratur und 1n den Biblıotheken Südıtalıens darf vielleicht doch
noch auf Erschließung interessanten Materı1als rechnen. An dem all-
gemeınen Bıld freiılıch ırd sıch auch dadurch kaum viel ändern: seınen
Lebzeıten und 1n den ersten Jahrzehnten ach selnem 10d rang Joa
chıms Ruf HN gelegentliıch und zufällig über dıe (Girenzen Kalabrıens
hınaus, und dort galt als ON VO  5 besonders reinem Wollen, als
eıner der manches vOTaUSSagen konnte, als Kxeget der heiligen chrıften ;
se1INe eigentlıche geistige Bedeutung abDer 1e unerkannt, bıs S1e
den Reihen des Franzıskanerordens entdeckt wurde: dort ers; hat Joa
chım wıirklich ‚, Schüler un Jünger“‘ gefunden.

1) Manrıque, Nna. Cisterec. LV, 477
Mon Germ. Const. 1L, 170; Epist. Sacc. A, 1L, 346
Ebenso be1i dem ohannes, der seıt 1201 als Abt VO (Casamarı genannt wıird

(s 156)’ außerdem ist schon 1217 ein Rainerius als Abt VO' Casamarı (s160) bezeugt,


